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ZeZtNNg UUh àzeige-Blatt à

für die Herzogthümer Schleswig, Holstein und Lauenburg

Erscheint täglich. Montag- ausgenommen,
um 7 Uhr Morgens.

59. Dienstag, den 9. März 1852.
Abonnements - Preis ani Ort 4 # 8 /3,

bei den Postämtern im Lande 5 n pr. Quartal.

Inhalt.

Amtliche Nachrichten. — Die Herzogthümer.
Dänemark. Kopenhagen: Corresp. d. »Pr.Z.';

Antrag zu einer Adresse gegen das Ministerium im
Volksthing zur Berathung zugelassen; Erklärung d.
Geh. Raths v. Scheel; d. Cocarde in d. Armee;
Erklär, von 60 Gutsbesitzern wegen d. Fasteguts.

Deutschland. Frankfurt: Brief. Die badi
sche RegentschaftSangrlegtnheit; Todesfall. — Ber
lin: Die .N.Pr.Z.' u. d. »Pr. Wochenbl.'; die

. Abstimmung d. 1. Kammer in d. Pairiefrage; das
Ministerium u. d. Parteien; Berhandl. d. 2. Kammer;
Personalien; d. Uebertragung d. preuß. Stimme an
Baiern; d. nordamerik. Gesandte. Brief. Beab-
stchtigte ZollvereinSunterhandl. mit Oesterreich. —
Sigmaringen. Die neue Regierung. — Kassel:
Steckbrief; d. politisch Angeklagten. — Hannover:
Der Papenburger Krawall; Conferenz. — Braun,
schweig. — Schwerin. — Hamburg. —
Karlsruhe: Borladung. — Augsburg: Ausiö-
sung von Vereinen.

» Wien: AmnSentsetzuNg eines Hegelianer»; 'Auf.
Hebung d. philos. Faeultät in Olmütz ,e.

Schweden. Stockholm: Peyron s.
Italien. Turin: Die blutigen Excesse auf

Sardinien; d. sog. Pulververschwörung in Rom. —
Venedig: Marmont f.

Frankreich. Pari»: Die Beziehungen Frankreichs
zum AüSlaUde; angebl. Intervention in d. Schweiz;
Resultat. her Wahlen; Gerüchte; di« Oêbnl, über
die.Intervention in der Schweiz; Unfälle in Alge,
rien; Io civilisateur von Laniartine.

; Grd-britanie« «. Irland, tündon: Wlederer.
Zählung von Regierungsmitglichern; Ernennungen;
Antikorngesehverei«.' '

««»land «nd Polens- Warschau: Die Groß,
fürsten.

Amtliche Nachrichten.
Departement der Finanzen.

Abtheilung: Zoll., Handels, und
GchifffahrtS-Sachen.

Der Ritttmeifler v. Jenffen-Tusch ist als Com.
mandnir der GrenzzollgenSd'armerie entlassen und
dem Premierlieutenant Andersen biSweiter da» Com.
mando de» Corps übertragen.

Zu den Einfuhr, und Tara.Tarifen;
, vom 5. März.

•) Zum Einfuhrzolltarif: Zündsteine sind wie
unbenannte Waaren mit 5 n 13J ß für 100 M
oder 10 Procent von, Werth zu verzollen

d) Zu den Ta ra.Bestimmüngen: Kienruß. Wenn
Kienruß in Foustagen und Kisten ohn, innere Em.
ballage eingeht, sind an Tara zu berechnen: für
Foustagen von und unter 75 S'Brutto 30 Proeent,
für Foustagen über 75 S Brutto, imgleichen für
Kisten 20 Proeent.

Vorstehendes dient zur Nachricht und Nachachtung
resp. für die Zollbeamten und Commerzirenden.

Departement der Finanzen.
Abtheil.: Postwesen.

Zufolge Bekanntmachung vom 25. Februar
wird am 1. März d. I. ein s.g. Post.Omnibus
zwischen Preetz und Kiel zur Beförderung von
Personen und Briefpostsachen (später auch
Frachtpostsachen) in Gang gesetzt.

Abfahrt von dem Postamt in Preetz: Täglich
Morgens 8 Uhr; (in den Monaten Mai, Juni,
Juli, August, September, Morgen» 71 Uhr).

von dem Bahnhöfe in Kiel: Täg.
lich Abends o. 6jUhr, nach Ankunft de« Eisen,
bahnzuge«. BeförderungSzeit 1Z Stunde.

Da» Perfonengeld beträgt:
1) von Preetz nach Kiel, von Kiel nach Preetz:

in der 1. Klaffe 14 ß, in der 2. Klaffe 10/S; tour
und retour an demselben Tage, insofern die Ein-
schreibung auch für di, Retour bei der Einschreibung
für die Hinfahrt erfolgt: in der 1. Klaffe 24 /?, in
der 2. Klaffe 16 /?;

2) zwischen Preetz resp. Kiel und dem WirthS-
hause zum .Lustigen Bruder": in der 1. Klaffe
o ß, in der 2. Klaffe 6 ß. Zur Beförderung nach
und von dem Wirthshaus, zum .Lustigen Bru.
der" werden Reisende nur daun eingeschrieben, wenn
annoch Plätze unbesetzt sind.

Der Post-OmnibuS enthält 12 Innen- und
3 Außenplätze, nämlich: 6 Plätze i» der Kutsche
(1. Klaffe). 3 Plätze im Vorder-Coupk, 3 Plätze
im Hinter-Coupt, 3 Außenplätze auf dem Wagen
(2.Klasse). Beiwagen werden nicht gestellt.
Jeder Reisende kann an Gepäck ein Gewicht von 50 S
mit sich führen, wovon 30 S frei gehen. (DaS
Uebergewicht wird nach der Frachtpost-Taxe bezahlt.)

Die Herzogthümer.
* AuS Schleswig. Für Gravenstein und Um-

gegend ist eine Spar- und Leihkasse errichtet wor-
den, welche ihre Geschäfte am 10. d. M. beginnt.
Die Kasse hat eine Sicherheit von 8560 Rbthlr. wo-
mit sie in den ersten 10 Jahren garantirt wird und
zufolge Resolution de» Ministeriums für da» Her.
zogthum Schleswig vom 11. Januar d. I. ist der-
selben gestattet worden, in die schleSwigsche Central-
kaffe eine Summe zum Belauf von 16,000 Rbtblr.
einzulegen, welche mit 3z pCt. verzinst werden sollen.
Die „Fl. Ztg.' veröffentlicht diese» und die Statu
ten der Spar- und Leihkasse.

Auf der Werste deS Herrn Agenten Brühn au
Calo in der Gjennerbucht hat der Bau de» größten
Kauffahrteischiffes, wa« jemals in Dänemark existirt
hat, wie „Freia" berichtet, begonnen. Das Schis'
wird ea. 500 Comm.-Last groß, der Kiel ist 190
Fuß lang, die äußere Breite de« Rumpfes 40 Fuß.

Bei Erwähnung der gegenwärtig in Apenrade
stattfindenden Vorstellungen der Olsen'fchen Schau-
sptelergesellschast klagt .Freia' über den Mangel
eine» Schauspielhauses und spricht den Wunsch au»,
eS möge ernstlich daran gedacht werden diesen, Man
gel abzuhelfen.

Kiel, vom 5. März. Unser Fastenmarkt ist zu
End, unv wird im Allgemeinen über Geschäftsstille
geklagt, nur der Pferdehandel war außergewöhnlich
belebt.

ES scheint, als ob uns noch spät der Winter sich zei-
gen wollte, unser Hafen ist tbeilweise mit einer zwar
noch dünnen Eisdecke bedeckt und würde eS ganz
todt in demselben aussehen, nachdem un« vor einiger
Zeit unser einziger GrönlandSfahrer verließ, wenn,
nicht heut« da» Dampfschiff.GlrSvig' von Kopenhagen
angelangt wäre und dadurch einige« Leben an unsere
Schiffsbrücke hervorgerufen wär,. (Alt.Z.) .

Schreiben a«S Kiel, vom 6. März. Die vom
Pastor Helweg verfaßte, in der Erlanger Zeitschrift
für Theologie erschienene und auch bonder .FlenSb.
Ztg.' mitgetheilte Darstellung der Verhältnisse der
fchleSwiger Kirchenverhältniffe ist unverkennbar mit
kluger Gewandtheit geschrieben. DaS in derselben
Gesagte undNichtgesagte ist sehr wohl geeignet. Ferner,
stehenden die Sache möglichst grade in dem vom
Verfasser gewünschten Lichte zu zeigen. Da« in der
Malerei so effektvolle elair obscure ist ebenfalls für
die literarische Parteidarstellung ein sehr brauchbare»
Genre. Hierher rechnen wir namentlich die bei Ge
legenheit des versuchten Nachweise», daß ei», Ein.
heit der Kirche beider Herzogthümn: nicht bestehe,
vom Verfasser vorgebrachte Bemerkung, daß der Ver
such, eine gemeinschaftliche Agende für beide Herzoge
thümer einzuführen, gescheitert sei. In dem Zu.
sammenhange und in der Art und Weise, wie diese
Bemerkung gemacht wird, kann der der Verhältnisse
Unkundige nicht ander« als annehmen, daß eine Ver
schied,»heit der Verhältniff,, namentlich der nations,
len, in beiden Herzogthümern die Veranlassung hitzu
gewesen, obgleich dieselbe bekanntlich lediglich in dem
Gegensatze der durchgängigen Orthodoxie der Ge-
meinden In beiden Herzogthümern gegen den Ra.
tionaliSmuS in der Adler schen Agende lag; dieser
selbig, Grund wirkte gleichmäßig in beiden
Herzogthümern, der Gegensatz von deutsch und
dänisch hatte damit nicht da» Geringste zu thun.
Wir wollen übrigen» nur auf das für Unkundig,
fast unvermeidliche Mißverständniß jener Helweg'schen
Bemerkung hinweisen; ob im Uebrlgen eine Einheit
der Kirche in beiden Herzogthümern, mit AuSnabme
der zu den dänischen BiSthümern gehörenden Theile
Schleswig», anzutreffen sei, soll hier weder behauptet,
noch verneint werden; die Thatsache, daß eS ein,
gemeinsame schleSwig - holsteinische Kirchenordnung
gebe, die nach der Reformation auf einer schleSwig-
holsteinischen Synode in Rendsburg zu Stande ge-
bracht worden, wird auch von Helweg selbst aus-
drücklich erwähnt; de» spätern schleSwig.holsteinischen
Kirchenbuchs v. OleariuS hat er dagegen, wenn wir
nicht irren, keine Erwähnung gethan, ebenfalls nicht
der Gemeinsamkeit de» Gesangbuches und Katechismus,
soweit in Schleswig Kirchen- und Schulsprache deutsch
ist. — Zu dem clair Obscure de« Hrn Pastor Hel-
weg rechnen wir ferner die wirklich überaus naive
Bemerkung, die Verhältniff, der friesischen Ge-
meinden in Schleswig übergehen zu wollen. Ja,
freilich; denn der Umstand, daß in den westschleS-
wigschen Gemeinden, in welchen Friesisch »eben Platt-
deutsch oder auch wohl ausschließlich die Volks-
sprache ist, die Kirchen- und Schulsprache von Alter-
her platt, und später hochdeutsch gewesen, und Zwar
ohne den geringsten Nachtheil für die Bevölkerung,
da unsre Nordfriesen sich gerade im Ganzen durch
Intelligenz, Sittlichkeit und Religiosität auszeichnen.

zeigt durch seine analoge Anwendung recht unwider-
leglich,- daß die Veränderung in dem vielhundert
jähUgen Bestände der Kirchen- und Schulsprache in
den gemischten deutsch-dänischen Distrikten durchaus
nicht durch ein kirchliches Bedürfniß motivirt, son-
dern lediglich auS irrigen Ansichten oder reinpolitischen
Gründen eingeführt ist. Und in der That ist bei
den frühern vielhundertjährigen Sprachverhältniffen
der schlkSwigschen Kirche und Schule stets die warme
Kirchlichkeit auch der mittel- und nordschleSwigsche»
Gemeinden selbst dänischer SeitS bis i» die neueste
Zeit rühmend «»erkannt worden. — Wir sind übrigens
weit entfernt, Hrn. Pastor Helweg überlegte Absicht-
lichkeit in der Darstellung und Nichtdarstellung dieser
Verhältnisse beimeffen zu wollen. Sympathieen und
Antipathieen, besonders nationale und politische zeigen
gar zu leicht die Verhältnisse in dem gewünschten
Lichte und lassen das unverkennbar Entgegengesetzte
als bedeutungslos erscheinen. (Fortsetz. folgt.

' Altona, vom.8. März. In der letzten Sitzung bet
der städtischen Collegien am 4. d. fungirte der Syndi-
kus Prehn wieder. ES erfolgt, in derselben die Mitthei-
lung, daß der Ankauf eine» Theil» de« Tiedemann,
schen Grundstücke« Selteich der Stadt zur Erweite,
rung der Prinzenstraße höheren OrtS genehmigt wor-
den. Ferner ward di, Vorfrage des Departement»
de» Innern eine Frist zu bestimmen, innerhalb welcher
ein Regulativ für dir Klaffensteuer entworfen werden
könne, dahin zu beantworten beschloffen, daß man
daS gegenwärtig nicht wohl thun könne. Außerdem
wurden mehrere Ueberschreitungen de« Budget» im
vorigen Jahre nachträglich genehmigt.

Bei derEtadtkasse hat sich, wie die »Alt. Nachr.'
melden, am 6. ein zweite» Exemplar von dm falschen
neu'" Zehn-Mark-Scheinen gefunden. Daffelbe ist
FhinnTrocknnstenpel und mit *«r schlechtgeschrlebenm
Unterschrift »Bahr', ganz genau wie da» erste versehn.

Da wir einmal den Geh. Rath v. Pechlin als
einen der Männer, welche für die Oberpräfldentur
n Altona bezeichnet worden, namhaft gemacht habm,
o glauben wir auch nicht unerwähnt lassen zu dür-
en, daß derselbe sich ablehnend erklärt haben soll.

Dänemark.

(AuS der Il-Corresp. der.Prß.Ztg.') Vom 3.
Heute haben die Sitzungen de» geheimen StaatSrathS
unter dem Präsidium de» König« wieder begonnen,
und in der heutigen Sitzung soll, dem Vernehmen
»ach, die Amnestiefrage, Holstein betreffend. Gegen
land der Verhandlungen gewesen sein. — Wer

Oberpräsident in Altona werden wird, ist noch im
mer nicht entschieden. — »KjobenhavnSposten' zieht
heute in einem Artikel über „die Thronfolge und
daS Grundgesetz' gegen „Fadrelandet" zu Felde, wel
cheS Blatt neulich die Behauptung aufstellte, daß eine
Thronfolgerwahl in Dänemark bevorstände und das
der Reichstag diese Wahl zu treffen haben würde re.
Eine solche Wahl stehe aber gar nicht bevor, sagt
„KbhvnSp.', wenigstens nicht in der Bedeutung, wie
Fadrel.' eS meint, welche« jetzt gern „daS Reich

Dänemark' zu einem »Wahlreich' machen möchte,
damit daS Blatt und seine Partei einen englischen
Prinzen zum Thronfolger für daS »Reich Dänemark
erwählen und somit ihren LiebliiigSwunsch, die Tren
nung der Monarchie, ans diesem Wege durchsetzen
könne. Diese Hoffnung der Nationale», sagt dann
erner .KbhvnSp.', wurde aber glücklicherweise durch

den $. 4 deS Grundgesetzes abgeschnitten, worin eS
heißt: »Die in dem Königsgesetz festgesetzte Erbfolge
st auch fernerhin geltend.' Dänemark sei also noch

ein »Erbreich', und wenn von einer Veränderung in
der Thronfolge nach AuSsterben des MannSstammeS
die Rede sei, so sei damit noch nie eine Abweichung
von der zum Thron erbberechtigten Familie gemeint
gewesen, sondern nur eine Uebereinkunft zwischen den
näher oder ferner liegenden Berechtigungen und For-
derungen der einzelnen fürstl. Familienglieder. Daß
eine solche Uebereinkunft, wenn sie zu Stande gekom-
men, auch durch einen feierlichen Act bestätigt und
anctlonlrt werden würde, möchte indeß anzunehmen

sein.

Vom 4. Der Minister für Schleswig) Graf
Karl Moltke, wird für'S Erste nicht nach Schleswig
reisen, wie «S neulich hieß. Dagegen ist eS wahr-
scheinlich, daß der Minister im künftigen Monate
lne Reise nach dem HerzogthUm machen wird. —
)em Verlauten nach gedenken Se. Maj. der König
m Laufe des Monats Mai nach den Herzogthümern
u gehen und sich da einige Zeit aufzuhalten. Wo

der König in Schleswig residire» werde, dürste noch
unbestimmt fein; in Holstein wird derselbe aber,
wie eS heißt, auf dem königl. Schlosse ln Plön
eine Residenz nehme».

Heute geht daS königl. Postdampfschiff „Schleswig"
zum ersten Male in diesem Jahre nach Kiel. Hof-

fentlich wird daS feit acht Tagen eingetretene Frost-
wetter wohl nicht anhalten, denn sonst würde die
Dampfschifffahrt leicht wieder unterbrochen werden
können; gestern und heute Nacht hat daö Thermo-
meter 7 Grad unter dem Gefrierpunkt gestanden,
wa» hier schon sehr viel ist. Bis dahin haben wir
hier gar keinen Winter gehabt, sondern beinahe fort-
während Regenwetter bei einer Temperatur von
2—6 Grad Wärme.

* Kopenhagen, vom 6. März. In der gestrigen
Sitzung deS Volks things meldete der Präsident
den von Bergendahl, Kampmann, Otterstrom, P.
Pedersen und RaSmussen eingebrachten Antrag zu
einer Adresse an Se. Maj. den König a», in wel«
cher daS Volksthing die Besorgniß und den Mangel
an Vertrauen aussprechen soll, womit daS Volk der
Ordnung der Angelegenheiten des Reiche» in den
Händen der jetzigen Minister entgegensehe. (»Dag-
bladet' giebt den Inhalt der Adresse dahin an, daß
sie die Besorgniß der Nation vor der Zukunft und
den Mangel an Vertrauen zu den Männern, denen
augenblicklich die Leitung drS Staat» anvertraut ist,
ausdrückt.) In der heutigen Sitzung de» Volks»
things wurde dieser Antrag mit 84 gegen 4 Stämmen
(Rke, R. Sorensen, Blixen-Finecke, David,) zur Be-
rathung zugelassen. Derselbe soll, nach dem Vor-
'chlag d,S Präsidenten, der einstimmig angenommen
ward, einer ersten und zweiten' Berathung unter-
worfen werden.

KjbhvSp.' bemerkt hierüber: Wenn man durch
dergleichen Schritte noch den Gang der Ereignisse
aufhalten zu können» neue Mlnisterkrifen zu veran«
lassen und der Ordnung de»'Äesammtstaat« wirk«
liche Hindernisse in den Weg legen zu können glaubt,
o muß man annehmen daß, man mit eben so

unpraktischen und untüchtige»-ntaat-nännern zu
thun habe, al» man flch selbst bewiesen hat. Daß
die- nicht der Fall fei, ist aber gerade da« wa-
der Theil de» Volks hofft, der nicht zur Fahne
der Parteien gehört. klebrigen» wird e« recht
nteressant werden zu sehen, wie die verschiedenen

Wortführer der Reich-versammlung flch bei dem Au«,
prechen eine» Mißtrauen« verhalten werden, von

dessen wirklichem Vorhandensein man bisher keinen
gültigen Beweis hat geben können, weder von Seiten
de« Volke- noch von Seiten de» Reichstag».

In der .KjbhvSp.' liest man eine Erklärung de«
Geh. Rath« v. Scheel au« Schleswig vom 2. gegen
die wiederholten Injurien »Fadrelandet»', worin
Se. Exe. u. A. sagt, daß nach Erschöpfung aller ihm
zu Gebot stehenden Mittel, um sowohl die Formen
der Schicklichkeit als die Vorschriften der Moral in
einem Streit mit diesem Blatte geltend zu machen,
man e» für paffend ansehen werde, wenn er sich
fernerhin bei dessen weiteren Versuchen ihn in Ver-
dacht zu bringen, schweigend verhalte.

Die »Berl. Ftg.' enthält Folgende«: In »Flyve«
Posten' vom DienStag wird mitgetheilt, daß die
Nationalcocarde auf den neuen ChacotS dahin ver-
ändert werden soll, daß da« wxiße Kreuz im
Rothen wegfalle und durch einen Stern ersetzt
werde. Die» ist unrichtig. Wir sind ermächtigt in
dieser Veranlassung folgende Aufklärungen zu geben.
Vor 1842 wurde von der Armee keine National-
cocarde getragen. Die in 1642 sowohl für die
Armee al» für die Flotte und die Beamten regl«.
menlirte Cocarde ist ohne Kreuz. CS ist und war
keine Rede davon, die Nationalcocarde abzuschaffen
oder zu verändern, sondern man will gerade haben,
daß di, Infanterie die rechte Nationalcocarde trage,
die bisher und während deS ganzen Kriege« von der
Kavallerie, dem See.Etas und den Civilbeamten ge.
tragen wurde, nämlich eine rothe Cocard, mit weißem
Rande. 'Die Cocarde mit,dem weißen Kreuz ist
nicht die Nationalcocarde, sondern wnrde nur im
Kriege auf den für die Infanterie eiiigeführtzn Feld-
mützen gebraucht. Diese« sind einem jeden Asttftr
bekannte Thatsachen und e» ist daher eine Selbst-/.
folge, daß die sogenannte Veränderung nicht »allge. ’n/
meine» Mißvergnügen unter de» Officieren der Armee'
erweckt haben kann; eben so wenig kann davon die

Rede sein, daß die »Nation sich schmerzlich berührt
fühlt,' noch von »herabwürdigenden Zugeständnissen.'

In der »Berl. Z.' erklären 60 Gutsbesitzer, deren
Fcestegut zusammen 20,000 Tonnen Hartkorn aus-
macht, daß sie in Anerkennung, wie WünschcnSwerth
der Iltbergang der Fceste zu», Eigenthum sei und
zugleich daß die einzige rechtliche Weise, in welcher
dies geschehen könne, die durch freiwillige Ueberein-
kunft zwischen Eigenthümern und Feester» sei, ihren
Feester» Anerbietungen zum Ankauf ihrer Ferstestellen
machen wollen. ES ist zu bemerke», daß eü nicht
wahrscheinlich ist, daß daS von Monrad proponirte
ZwangSgtsetz zu diesem Behuf noch in dieser Session
beide Thinge passirt, weshalb denn die obige» Guts-



— Frankfurt, vom 6. März. Daß, wie das
„Franks. Journal" von gestern berichtet, Se. Durchl.
der Herzog von Augustenburg „zur Erleichterung der'
zwischen ihm und der dänischen Regierung zu füh-
renden Unterhandlungen" nach Berlin reisen werde,
soll durchaus ungegründet sein; dagegen erfährt man,
daß er heute Morgen zum Besuch nicht nach Berlin,
sondern an einen der sächsischen Höfe abgereist sei.
— Die Anmeldungen zu der New-Uorker Kunst-
und Industrie-Ausstellung haben aus vielen deutschen
Städten begonnen. — Der Präsident des deutschen
Vereins zum Schutze der vaterländischen Arbeit, Prinz
Felix zu Hohenlohe ladet die Mitglieder derselben,
zur diesjährige» Generalversammlung auf Montag, den
5. April d. I., nach Frankfurt ein; eben so werden die
Mitglieder des Vereins zur Wahrung der Interessen
der deutschen Eisenindustrie zu der am 5. Mai 1851
in Frankfurt auf de» 3. April d. I. anberaumte»
Generalversammlung eingeladen.

* Berlin, im März. Die „N. Pr. Z." hat sich
endlich herabgelassen, nicht nur in ihrem „Zuschauer"
unten, durch scurrilen Witz, Spott und Drohen mit.
„Enthüllungen", sondern auch in ihre» oberen Räu-
men und in Leitartikeln gegen das Immer jU»bngue-

mer werdende „Pr. Wochcnbl." Polemik.zuMgche»,
die freilich einen sehr persönlichen Charakter i trägt.
Sie hat für die Männer dieses Blattes in den Kam«
»irrn die Bezeichnung „dynastische Linke" er-
funden, damit auf dir gleichnamige Kammeropposition
in der letzten Zeit deS französischen Juli-KönigthumS
hinweisend, welche zu den Reformbanketten führte;
auch hat sie für ihre Gegner ist dem gedachten Blatte
den brandmarkenden Namen „Hamiten" aufgebracht,
damit auf gewisse Artikel in demselben deutend, worin
von der angeblichen Herabsetzung Preußens in seinen
deutschen und auswärtigen Beziehungen, .namentlich
seit den Verabredungen zu Olmütz, die.Rede ist.
DaS „Pr. Wochenbl.", dem >»an vielleicht vorwer-
fe» kann, daß eS die felbstgezogene Gränze der Op-
position nicht genugsam innehält, bleibt der «N.
Pr. Z." in seinen Erwiderungen nicht« schuldig,
wen» eS sich auch zum Gesetz gemacht, sich aller
eigentlich persönlichen Polemik zu enthalte».

Berlin, vom 6. März. Die „N. Prß.Z." sagt
in Betreff der Abstimmung der ersten Kammer über
die Pairiefrage: DaS gestrige MehrheitS-Votnm In
der ersten Kauimer hat daS Vündniß zwischen der
dynastischen und der eigentlichen Linken nunmehr als
abgefchioffene, unzweifelhafte Thatsache vor Augen
gelegt. ES bestanden zwischen beiden im Grunde
niemals andere Unterschiede als einige Phrasen, die
jetzt ebenfalls ihre Ausgleichung erhalten haben. (?)
DieOpposttionSanirägk angenommen, und dieHerren
Lette, Herrmann», v. Rönne und di« andern Schild-
Halter der unzweideutigen Linke» als Vertreter der
Rechte deS Königthums gegenüber den Männer»,
welche in aufopferuder Vaterlandsliebe und hinge-
hender Pflichterfüllung mit »t« rastender AiHrengung
in vier Jahren wesentlich dazu mitgewirkt, das zer-
rüttete Preußen wieder auf den Standpunkt innerer
Consolidinuig und Kräftigung zu bringen, auf wel-
chem eS sich heute befindet! Meint man diese Si-
tuation mit ihrem erschütternden Rückschlag auf da«
ganze Zusammenhalten der conservativen Partei werde
ohne die verderblichsten Wirkungen uorübergeben?
Nur zu erklärlich finde» wir unter solchen Umstän.
den die Neigung vieler würdigen Mitglieder der
Rechten, ihr Mandat niederzulegen. Wir
müffen aber unser« Freunde dringend ersuchen, sich
in einem so gewichtigen Moment nicht durch die ersten
Eindrücke persönlicher Gefühle bestimmen zu lassen.
Eine ehrenvolle Niederlage ist für den pflichtgetreuen
Offizier kein Grund, seinen Abschied zu nehmen.

— * Die „B. N.' sprechen mit dem AbstimmungS-
refultat ihre unbegränzt, Zufriedenheit au». ES fei
dadurch, meinen sie, der Grundstein zu einer natur.
gemäßen Revision der Verfassung gelegt. Bis da-
hin mußte, wie dies Berliner Blatt behaupte«, die
Krone gegen die Schritte der Kammern mißtrauisch
sein, während diese wieder, die keinen Stützpunft
weder von oben noch von unten fanden, daS noth-
wendige Selbstvertrauen immer mehr einbüßen muß-
ten. Die Krone habe an ihnen auch keinen Anhalt
gehabt, so daß der VerfassungSmechaniSnlUS «»fehl-,
bar zufainmeiigebrochen sein würde, „hätte man nicht
zur rechten Zeit ein Verbindungsglied gefunden, durch
daS allein da« konstitutionelle Wesen mit dem Kö-i
nigthnin auSgesöh-tt und in lebendige Beziehung ge-
setzt werden konnte."

Die „Berl. Nachr." erzählen ferner: Wie wir
aus der ersten Kammer hören , begab stch gleich
nach der Erklärung, welche der Minister-Präsident
in der FreftagSsitzuug über den Zusatz deS Abgeord-
neten Koppe zu dessen Ameirdeinent mit den Worteii
„auf Leben-zeit ernannt", abgegeben hafte, der Ab-
geordnete Graf Fürstenberg-ntaninihklui zu dem
Könfge, worauf Se. Maj. brieflich Heu anwesende»
Ministern di, .Zustimmung zu diesem Zusätze niit-
theilte. Dieser Umstand dürft, nicht ohne Einfluß
auf die Abstinuuung gewesen sein. Nach 2t Tagen
muß »och eine zweite Abstimmung »ach Vorschrift
der Verfassung erfolgen; und wird der vorgestrig^
Beschluß aufrecht erhalte», so geht er dann zur yep-!
fassungö,näßig<m Berathung und Beschlyßnahme an,
die zweite Kammer. ;

Ban seinem Standpunkt au« erscheinen auch di«!
in Betreff dieser Abstimmung von einem Betliney
Correspondenten der „H. N." kundgegebene» Ansich-
ten beachtenSwerth. Man erkennt daraus, daß d'e
bisherige Linke durch dieses Ereigniß eben so ,geä
lockert ist alö die Rechte. Diesen Correspondent mcint^
eine faktische Niederlage hätten die äußersten Par-
teien und ei» Theil de« Ministeriums erlitten, der
tiefsten Niederlage aber fei der „matlherztge Libera-f
liSmuS der Linke» verfallen." Auf die Haltung dev
Linke» hätten besonders eingewirkt die HH. v. Canip^
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hausen, Kühne, Lette und v. Vincke (Ollendorf).
Der Correspondent hofft, „die Opposition der zweiten
Kammer werde nicht gesonnen sein, den staatSmän-
nischen Weg der royalistischen liberalen »achzuwan-
deln." Namentlich solle sich der andere Vincke ganz
unverhohleii gegen die Pairie deS Hrn. Heffter und
Genossen ausgesprochen haben.. Sodann wird »och
bemerkt, daß sich von der sogenannten Linken bei
dieser Gelegenheit eine wirkliche Linke, die äußerste
ausgeschieden habe; mit Nein gestimmt hätten näm-
lich «. A. H. v. Arnim, v. Keudel, 'Herrmann, v.
Sybel, Friccius, Schauß, Hansen. Endlich wird er-
zählt, es habe alö der Abg. Koppe seinem Antrag die
Worte „auf Lebenszeit" zugefügt und der Ministerprä-
sident sodann seine Zustimmung zurückgezogen habe,
die äußerste Verwirrung geherrscht. Da habe Herr
Mätzke auS dem Centrum einen Brief geschrieben
und Graf Fürstenberg-Stamniheim denselben sofort
auf daS Schloß getragen wo sich der Hof aufhielt.
Er fei bald darauf zurückgekommen mit den in da«
Amendement von hoher Hand hineingeschriebenen
Worten: „auf Lebenszeit!" Da sei natürlich AlleS
ins royalistische Lager übergegangen. Bald darauf
soll auch ein Brief in demselben Sinne an den Mi-
nisterpräsidenten eingetroffen sei». Dieser habe je-
doch seine Erklärung nicht mehr zurücknehmen kön-
nen Und die Minister, welche Mitglieder der ersten

Kammer sind, hätte» gegen ihren Chef gestimmt.
3» einer Correspondenz deS „H. C." heißt ,S:

DaS .Ergebniß der gestrigen Verhandlungen der
erste» Kammer hat einen großen Eindruck hervor-
gebracht. Da zu erwarten steht, daß die Neubildung
der erste» Kammer »ach dem gestern angenommenen
Koppe'fchen Antrag auch in der zweite» Kammer
angenommen werden wird, so ist für die Erhaltung der
konstitutionelle» RegierungSforin in Preußen gestern
ein sehr bedeutsamer Schritt geschehen. Mit großer
Befriedigung hat man vernommen, daß Se. Maj.
der König „yd der Prinz von Preußen demKoppe'-
schtn Antrag nebst dem Zusatz, daß die aus de» drei
Kategorieen von der Krone zu berufenden Mitglieder
der künftigen erste» Kammer „aufLebenszeit" neben
den erblichen Pairs ernannt werden sollen, auch ihre
Zustimmung gegeben hqben. Die Bethmann-Holl-
weg'sche Fraction hat zu de,» gestrigen wichtigen
Ergebniß wesentlich beigetragen. DaS gestrig, be-
deutungsvolle Ergebniß hat wiederum den Beweis
geliefert, daß die Bedeutung einer stammerfrattipn
nicht bloß nach der größere» oder geringere» Anzahl
ihrer Mitglieder zu schätzen ist. - Die sogenannte
„kleine aber mächtig, Partei" hat der Bethmann-
Hollweg'schen Fraction in dieser tief greifenden
Hauptfrage welche» müssen, obwohl bereits 75 Mit-
glieder der ersten Kanimer für jene Partei des alten
und befestigte» GrundbefltzeS gewonnen waren.

Der von der ersten Kammer über die Neubildung
derselben angenommene Artikel lautet vollständig: .1)
An die Stelle der Artikel 65, 66, 67* und 68 der
BèrsassungSnrkunde vom 31. Januar J85Ö «ritt d)e
Bildung' d'er ersten Kanimer durch Anordnung deS
Königs: 2) Die erste Kammer soll bestehen: a. auS
den großjährigen Prinzen .deS k. HaufeS; b. auS den
Häuptern der Hohenzollernschen Fürstenhäuser; c. auS
den Häuptern bn: frühere» reichsständischen Geschlechter
in Preußen;' 6. an- den Häuptern der Familien,
denen daS Recht auf Sitz und Stimme in der ersten
Kammer in Lineal-Erbfolge verliehen wird; e. aus
Mitgliedern, welche der König aus dem größeren
Grundbesitze, ans den größeren Städten deS Landes
und auS den LandeSuniverfitäten auf Lebenszeit be-
ruft; s. aus solchen Mitgliedern, welche der König
auf Lebenszeit ernennt. 3) Die Wirksamkeit der ersten
Kammer (§i 1, 2) beginnt am 7. August 1852.
BIS zu diesem Zeitpunkte verbleibt eS bei den Wahl-
gesetzen für die erste Kammer vom 6. Dee. 1848
und 30. April 1851."

I» der heutigen Sitzung der. zweiten Kammer
wurden die beiden schön früher erwähnten Petitionen

an« dem Wehlauer und Gerdauener Kreise berathen.
Wie gewöhnlich bei solchen Anlässen warfen die Re-
gierung und ihre Partei einerseits und die Opposition
qichererseitS sich gegenseitig vor, jene daß diese über-
treibe und die Farben zu grell auftrage, diese, daß
jene die Sache zu leicht nehme oder unrichtige Nach-
richten verbreite. Die Petitionen wurden dem Com-
misflönSantrag gemäß dem StaatSmInisterium über-
wiesen. Schließlich nimmt die Kammer die Berathung
der Verordnung vom 3. Januar 1649 hei Ärt. 8
der Commission wieder auf, wornach die Perbrechen
von Personen unter 16 Jahre» den Schwurgerichten
'stets entzogen fein sollen. Die Beschlußfassung hier-
über wird jedoch auf Montag ausgesetzt. '

— (N. Prß.Z.) Der Gentsalli,»tenant v. Thü-
men, Commandeur der 6. Division, ist nach Bran-
denburg, der Generalmajor A la suite Sr. Majestät
deö Königs, v. Willifen II., Commandeur der 8.j
Cavalleriebrigade, nach Erfurt, upd der Generals
major v. Koch, Kommandeur der 11. Division, nach
Breslau von hier abgereist. — Der kaiserl. Brasi-
lianische Geschäftsträger am kqsserl. .russischen Hpfe
Ribiexo da Silva aus Rio che Janeiro ist von Paris'
hier, angekommen.

In der Presse; namentlich in der „O.-P.-A.-Z.,"'
wird der Umstand besonders hervorgehoben, daß der.
diesseitige Bundeötagsgefandte, Herr von BiSmarck-
Schönhausen, bei seiner -letzten Abreise wo» Frank-
furt feine Vertretung während der Dauer seiner Ab-i
Wesenheit .nicht wie bisher auf dm österreichischem
sondern auf den baierschm haben übergehen lassen.'
DaS Factum ist allerdings richtig, aber die Deu-
tungen, die dasselbe erfahren hat, falsch. Diese Ueber-
tragung an den baierscheu Gesandten ist nicht ohne
Vorwissen und.Zustimmung deS österreichischen Ge-
sandten erfolgt. Der Letztere hat geglaubt die Ver-
tretung deS preußischen Gesandten auS Rücksicht für
die Flottenfrage nicht übernehmen zu können.

H

besitzet bis Zwischenzeit zu freiwilligen Ueberelnkünften
benutzen wollen. Sowohl „DagSposten" alS„Fadrel."
loben diese Erklärung, nur behagt Letzterem der Aus-
druck „einzige rechtliche Welse- nicht. ES hält ein
Zwaugögefetz für nothwendig und meint, daß nie
Etwas auS freiwilligen Uebereinkünsten würde, wenn
nicht ein ZwangSgesetz im Hintergründe stehe und
hcral'stimmend auf beide Theile wirke.

Ueber die Gleichberechtigung der dänischen und
der deutschen Sprache in Schleswig bringt „Fcrdre-
landet' wieder einen durch zwei Nummer» laufenden
Artikel, der zu zeigen bezweckt, daß man gegen die
Behauptung der Deutsche», gerade anö der schleS-
wigfchkn Volkssprache beweisen könne, daß die Na-
tionalität des Volkes da, wo das sogenannte „Pa-
toiS" gesprochen werde, d. h. beinahe biS Schleswig
und Husum, rein und ursprünglich dänisch sei.

Deutschland.

Frankfurt, vom 4. März. (N. Pr. Z.) Der
königl. Vnndestagsgesandte, Geh. Legationsrath v.
Bismarck-Schönhausen ist (erst) gestern Abend von
Berlin wieder hier eingetroffen. Da von Wien bereits'
vorgestern durch einen CabinetSkurier die neuesten Jn-
strnctionen in der Flottensache beim Grafen Thun
eingelaufen sind, so dürfte diese Frage in einer der,
nächste» BundeStagSsitzungen unfehlbar Gegenstand
der Berathung bilden. — Dem Gesandten Frank-
reichs beim Bundestage ist dem Vernehme» nach
von Paris die Instruction zugegangen, die Republik
beim Blinde glänzender als bisher zu repräsentiren,
er wiid daher seine SalonS öffnen.

II Frankfurt, vom 5. März. Kaum sind hier
zur Unterstützung der Nothleidenden im Spessart und
an der Rhön wie im Kahlgrunde Beiträge gesam-
melt (bis zum 25. Febr. waren 4297 Fl. 54 Kr.
eingegangen) so dringt der Nothruf auö dem Oden-
walde noch viel stärker her. Im Odcnwalde war,
wohl hauptsächlich in Folge der Gütertheilung, der
Wohlstand seit Jahr» zerrüttet, zudem kein Handel,
keine Industrie und die äußerste Creditlosigkeit. In
diesen, Augenblick fehlt eS den Armen an Brod, an
Kartoffel», und die Gemeinde» selbst sind zu arm,
um viel thun zu können. — Bezüglich der Ver-
öffentlichung der BnndeStagSprotocollr giebt das „Zn-
telligeiizblatt" folgenden geschichtlichen Rückblick. Be-
reits bei der Annahme der provisorischen Geschäfts-
ordnung wurde durch BundeSbeschluß vom 14. No.
vember 1816 die Bekanntmachung der BundeStags-
protocolle als Regel festgestellt, und sollten die der
Oeffentlichkeit nicht zu übergeb.nden Verhandlungen
jedesmal ausgenommen werden. Hiernach wurde
auch biS zum Jahr, 1824 verfahren. Die Ver-
handlungen wurden nach Wochenfrist veröffentlicht
und eS erhielt di, Andrea sche Buchhandlung die Er.
laubniß zur Herausgabe und zum Verlag einer Quart.

. ausgäbe dcr Protokolle. Dieses Verhältniß änderte
sich jedoch, als die Bundesversammlung am I.Juli
1824 beschloß, daß nach Maßgabe der verhandelten
Gegenstände ztvelerlei Protokolle — öffentlich, und
Separat-Protocotte — aufzumachen feien. Di, Wir.
kung dieses Beschlusses bestand nämlich darin, daß
die Zahl und Wichtigkeit der für die Oeffentlichkeit
bestimmten Protokolle, welche jene QnartauSgabe
publieirte, niehr und mehr abnahm, so daß die Her-
ausgabe derselbe» seit 1826 aufhören mußte. Von
da sn wurden ,i», Reihe von Jahren hindurch nur
noch einzelne Verhandlungen durch die hiesigen Blätter
publieirt. Erst im März 1847 kam diese Angele,
genheit wieder zur Anregung und ,S wurde ein AuS.
schuß zur Begutachtung derselben niedergesetzt, welcher

- sich dahin entschied, die Veröffentlichung wieder als
Regel „'»treten zu laffen und die Protocottr nach
einer Frist von spätesten« sechs Wochen zu veröffent-
lichen. Bevor jedoch sämmtliche Erklärungen der
verschiedenen Staaten über diesen Antrag eingegan-
gen waren, beschloß die BundeSversanimlung am
7. April 1848, daß eS mit der Veröffentlichung der
Verhandlungen wieder wi, vor dem Jahre 1824 ge-
halten werden soll,. Auf Veranlaffuug diese- Be.
schluffcS wurde weiter verabredet, möglichst schnell
»in Resumk deö Inhalts und Gegenstandes der Ver-
handlung,n durch die Frankfurt,rZeitungen zu ver-
öffentlichen. Nach dem Wiederzufarnmentritt des
Bundestages wurde diese Angelegenheit in der Sitzung
vom 21. Juni v. 3. wieder in Anregung gebracht
und am 7. November der bekannte Beschluß gefaßt.

Frankfurt, vom 5. März. (N.C.) Minist,rial-
rath Dr. Hock wird, wie verlautet, zwischen dem
20. und 25. März sich von Wien nach Frankfurt
zurückbegeben, um dem BundeSpräfidialgesandte» Gra-
fen Thun die Ergebnisse der Wiener Zollconferenz
zu überbringen; st, werden der Bundesversammlung
mitgetheilt, um von ihr zur Kenntnißnahme der
Bundesregierungen gebracht zu werden. DaS Gerücht,
Oesterreich werde sofortige Behandlung dieser An-
gelegenheit in der Bundesversammlung selbst ver-
längen. Ist, wie von gut unterrichteter Seite versichert
wird, ohne GruNh. Vorerst sollen die weiteren Un-

terhandlungen über jene vorläufigen Ergebnisse ans
anderem Terrain geführt iverden.

— (n. Z.) ES soll viele Mühe gekostet haben,
den Großherzog von Baden zu der Ordonnanz zu
bewegen, worin während der fortgesetzten Krankheit
des VaterS der zweite Prinz zum Mitr,-enteil ein-
gesetzt wird. Auf den ersten badischen Prinzen soll
die Nachricht von diesem jedoch nothiveiidigen Schritte
erschütternd gewirkt haben.

— DaS Amtsblatt der freien Stadt Frankfurt
enthält eine Verordnung, den zollfreien Eingang von
Gttraide re. bis Ende August betreffend.

— (D. V.-H.) Am 1. d. starb hier im kräftig-
ste» ManneSalter, »ach langem Leiden, Georg Bren-
tano-Pfeiffer, der älteste und einzig noch lebende
Sohn des bekannten Franz Brentano, Schöff der
freie» Stadt.

— (B. N.) Der Gesandte der Ver. Staaten von
Nordamerika hat am 3. d. M. Berlin verlassen, um
sich auf drei Monate »ach Neapel zu begeben. Er
hat den desfallsige» Urlaub auö Gesundheitsrücksich-
ten nachsuchen müssen, .und hofft nach Ablaundieser
Frist wieder auf seinen hiesigen Posten zurückkehren
zu können. Wir können bei dieser Gelegenheit hin-
zufügen, daß di, augenblickliche Verstimmung, welche
zwischen Oesterreich und den Ver. Staaten wegen
der Aufnahme KossuthS eingetreten war, schon an-
deren Betrachtungen gewichen ist, und als ausge-
glichen angesehen werden kan». Während der Ab-
wesenheit deS Herrn Barnard werden die Geschäfte
der nordamerikanischen Gesandtschaft, wie bei früheren
Vacanzen, von dem erste» Secretair derselben, Hr».
Fay, als Charge d'affaires (auch als Schriftsteller
bekannt), versehen werden.

— (Breöl. Z.) ES ist im Werke, bei den beiden
preußischen Gesandtschaften in Paris und London
permanente Polizeicommissariate einjuzichtkn, d. h.
den Gesandtschaften eine» praktische» Polizeimann
beizugeben, der andauernd .sich den Interesse» der
höheren Sicherheitspolizei widmet, als nament-
lich auch die an diese» beiden Orten lebenden Flücht-

linge, soweit dieselbe» preußische Unterthanen sind,
oder soweit sich deren Agitationen auf,Welchen be-
ziehe», zu überwachen. Der Gesandtschaft in London
wird aller Wahrscheinlichkeit nach 'der. Posizeisiente-
nant Greif zu diese,,, Behufe.beigegzhcn w<rde,i.

— * I» einen, Leitartikel der „Prß. Ztg." wftd
offen ausgesprochen, daß mau ernstlich beabsichtigt,
nach glücklicher Beendigung der Berlsner ZollyerelnS-
conferenze» Verhandlungen mit Oesterreich wegen
eines Handklsbündniffes anzuknüpfen.

# Berlin, vom 7. März. Die Abstivimung.der
ersten Kammer über die künftig« Zusaniinensetzüng
dieses parlamentarische» Körpers hat noch keine defi-
nitive Lösung dieser verwickelten tzrqge gèbrgcht.' Hoch
steht der Ausspruch deS zweiten ziarlgysenlahifchen
Faktors, und da»» die Entscheidung der Krone zu
erwarte». Aber durch dgS Botuni vo», .Freitag .ist
ein gewichtiges Präjudiz in hi, Wagschale' gelegt,
und gleichzeitig in den Wirren der.verschluzigenei,
Vordkbatte ein Ruhepunkt gewostnen werden. Ist
gnch nicht« Festes entstand^,. so M wenigstens die
ersten Ansätze einer feste»'Bssdung zu Tage getreten
»nd zur sicheren OrientfryNg hhsr den.ferner,n.Ent-
wickelunMang wird es nicht phge Int,reff« à in
kurzen Umrissen zu Überblicken, wir well n Sache
bis jetzt gediehen «st. Schön längst wurde inMI/'
ruugökresseu i» de» frühern'.!Bmim»„ivgèy,dcsntl-
ffls 65 ei», zu große PMrchmma -e/ifMwaßlspe
der Krone, «n Bezug auf die Bilduyg^dex,fà
Kamme.r erkannt. Ahrerselt« erblicht,fl hie
IlonS-Fractiöiieij in dzr AnSdehirui'S des )ôn,tgl, nnr-
nennungs-9fechte«'haö nifss, eine.staMDeMung
der GrundaristckMe lw» Nettsten Kanter fk).n
zu halten, während die eoiiservafwe PgrtZ gerahrzn
dem adppnir.te," Wab)pch,cnp..nluèDnngsnn daß
der alte und befestigte Grundbesitz das wahrhaft n'
fervative und zugleich unabhängige Element i>> .ver
Kämmer starken werde. n käm zunchhssher,Heffter -
sche Antrag,' tvelcher die Blldung' der erste» Kammer
allein und „nbeschtänkt in die Händ deS Königs legte.
Durch eine Verbindung stmnälicher Fractiotie» der
Rechte» wurde der v. Aiveusleben'sche Gegenantrag
hervorgerufen, welcher für die Wahl der KrSNî be-
stimmt« Kategorien aufst«llte,' Und dabei da» Princip
einer selbstständigen Wahl durch eorpvraftve'Wahl-,
verbände de- größeren Grundbesitzes festhielt. Dlenir

Antrag verlor alje A>tS,ficht auf Ämiahnze, fohgld eS
den, verwirreiideii Einfluß der anßerparlaüientärlschen

Privatverhandiungeu gelang, die Bereinigung per con-
servative,, FrqctioNe» zu Megge,,. E«. tr-j der Per-
mitteluiigSantrsg dt« Abg. Kà à Me, welcher
die drei ersten Kategorien dzS ÄxtikeP belbehäft,
an die Stelle der Wahl der bzlhei, letzten Kglegprft»
aber Diitglieder treten läßt, welche dtp nnônfg n

de», größer,» Gkündheiltz, gufl deg.größer^, Mdtfu
und au« des, LandeS-Uiuperfiftitew husWftnnt'.nn.
ruft. Dieser Antrag ist eS, welcher in .des FrcktM-
Sitzung augenonunen,,'urde. D«r MgiorftfliWeMiuß
bietet die ,igenths,u,licheErschei»,iug, daß da« Mini-
sterium, in Verbindung mit dem Centrum, mit dir
Linke» und.mit äer Frattlon drr -weniger entschie-
de,im Rechten gegen die gesammtestreng conservative
Partei stinuut«. n.

Die Geschichte deS so künstlich erzeugten Votum«
erscheint dabei dicht minder -bev»e»ken«m«rth, alS.die
verschiedenen Wandelungen, welche idle Stellung ,de«
Ministeriums zu che» einzelue» i'Anträgen «nähren.
Der Antragsteller; Hr. stoppe,- chatte urfpzüatzlich
den Heffttr'schen, .dann den AlvmSltbm'fchm.Antrag
mit iliiterschiiebm, und-nachdem -er mft seiner.eige-
nen Proposition ausgetreten. Luderte er-dieselbe moch
bei der BerathuNg:>selbst.-durch die Wiederaufnahme
deS Hefftek'fche» Vorschlage» .a,ff febtuSläuglicheEr-
»knnuiig. Die .Minister -hatten sich sofort gegen den
Heffter sche» lAntrag ausgesprochen. Sie begrüßten
den AlvenSleben'schcii alä'eine'glückliche Vermitte-
lung '.der widerstreiteildcu Prineipien und Jntereffen.
Zögernd sahen fie der Bergthung der Loppe-schenVot-
schläge entgegen, uiw während - sie ldenselbeu aus-
drücklich nur in der lirsprünglichsiiiKaffftidl.ihre Zu-
stimmung .ertheilten, nahm«, sie -dieselben schljtßlich
dennoch In der so.plötzlich veränderten neuen.Fort»
.an. DaS Ministerium wird schwerlich jetzt.,«In>ni-
gannsatioilâprojec.t mit 'hingebendem ,Eifer -zu.dem
-feiiiige» .machen, welchem es,voU Anfang an-mit
vollster Ueberzeugung nicht entgegen zu i kommen-ver-
mochte. Es liegt demnach nahe, idaß ider Beschluß
der erste» Kammer lediglich .auf dem, Wege,der,-päd«
lamentarischen 'Geschäftsordnung zNr weiteren Er-
örterung a» die.zweite gelange» wird, und -hier.1st
nicht die mindeste Bürgschaft.gegeben, daß nicht -dgä
Auftauchen.»euer Project, die ganze.Sache wieder
in ihre frühere Unentschiedenheit zurückwirft. Die
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Parteien in bfr jlvfltm Kammer sind unzweifelhaft
noch mehr her inneren Auflösung preisgegeben, als
dies in der ersten der Fall ist. Die Lösung dek

gthßtest Schwierigkeiten.bleibt mithin »och der Zuf
kunft vorhehalte». sEs dürfte übrigens gut fein,

.hei djefer ganzen Darstellung nicht auS dsn Pugeiz
ZU Ininney, dqß der Correspondent der Partei angehört;
Welche jn dieser Frage den Kürzeren ^og.f

Hestern Abend um 7 Uhr trat das Staatsmini-.
sterium ,» einer.Berathung zusammen. Es handelte

..sich dem Pernehine» nach um die Erörterung der
nun»,ehr in Sachen der Neubildung der erste» Kam-
mer zu machenden »'eiteren Schritte. Gestern und
heute war in mehrere» Kreisen daü Gerücht verbreitet,
der Ministerpräsident v. Manteussel und der Minister
des Innern, v. Westphalen, hätten iii Folge der
FreitagS-Berhandlunge» in der ersten Kammer bei
Sr. Mas dem Könige ihr Entlassungsgesuch
eingereicht. Aehnliche Mittheilungen hinsichtlich
der Absichten des Hr». v.'Westphalm waren, wie
wir angegeben, bereits vor einiget» Tage» verbreitet.
Der Minister des Inner» hatte sich bekanntlich seiner
Zeit sehr warm für die Annahme des v. AlvenS-
leben'schen Antrags auf die Begründung korporativer
Wahlverbände für die erste Kammer ausgesprochen.
DaS Ministerinn» Manteuffel wird aber für jetzt nicht
zurücktreten, denn es betrachtet seine Aufgabe im
Innern noch nicht als gelöst, und »mrd außerdem
durch di, Lage der auswärtigen Angelegenheiten ge-
halten. Die Parteien, welche von Links her oder
auS de» CentrumSschichten »ach dm Zügeln der Ge-

walt streben, führe» ohne Astsnahme die Loofung
einer grundsätzliche» Felndselisikeit gegen die östlichen
Continentalmachte im Munde. Waö solche Grund-
sätze erzeuge», davon haben wir zum großen Schaden
PreußeizS Beweise gehabt. Solchen Experimenten
soll das Vaterland nicht ein zweites Mal.preisge-
geben werde», und.darum Ist unter den.obwaltendt»»
ZlmstSnden a» einen M'nisterwechsel im Sinne der
oppositionelle» Fraktionen gar nicht zudenken. Much

. diese Darstellung möchte doch »vohl etwa» einseitig
und parteiisch sein.j

'Der Ausgang der Verhandlungen Über die Neu-
bildung der' ersten Kansnier hatte im erste»»'Augend
bjlck'.der Ueberraschuiig het vielen Mitaliedern her
entschiedenen Rechten den Entschlich hervorgerufen.

l einverstanden er,
Entscheidung den

'.Eine riihnni

Ueherjeguna.hat die Absicht de,S Altstritts wieder
verlvisiht^uV.d die'Rechte wird fortfahren, in kom-
pakter Geschlossenheit eine Rückeroberung deS ver-
lorenen TeprqiilS znit allzii» Eifer anmstrebei».

.Pie chit.Pokbera'^"'"^ ^ «**'.*••*
derZeitüygS-Steuer

filrdeit Mlendet. Mit ^ . . . .. .
dek, CoUlmiffioU dem MegnepnW-àtioìiff rlzi .Ge-
genvorschlag gegerchbergestellt ibordtst, welcher vzrz
schlkdent Ka^görieit drohötiirt, nach denen' die Bis»

.tungen.mit einem p.e.fschik.de»reu'Steuersatz 'ngl
werden sollen. -r-'./i • ’> : ;

Nachrichten anS Fräittzfurt zufolge.ist i« der
gestrigen .Sitzung bed Bundestags in der Flotten-
fragk ein Beschlußgefaßt worden, welcher im Gan-
zen den preußische»» .Anträge» entspricht.

Sigsnarlngen, vom 2. März. Sfgchden, am Enidt
her hetzten Woche djtiRegierutigen vqii Sigmaxingey
und Hechingen aufgelöst worden find, wurde gestern
hier die neue Regierung für die hohenzollernschen
Lande feierlich durch den Präsidenten.-der Regierung,
.Grafe» v. Billies eingesetzt. (n.M.)

. Kassel, vol),.4. März,. Mt »Kaff. Zta." bringt
»inm Steckbriefchlnttt dest' Oiconom Wilhelm Heß,

.der dsjngeyd'vtrtzächllg sein soll, d'ein Dr. Kellner
zilr Flucht aus deut Kastell verholfen zu haben.
’ — (Fr. 3 ) Advocat Alsberg zu Carlshafen ist

,sejt vorgestern gegen Stellung einer Caution von
lyOOxss aus der.Käst entlassen Iwqrde». iProseffot

Minkelblech befindet sich .ebsizfastS. st.lt.einigen Tageil
wieder in feiner Wohnung, >vo er jedoch gerichtlich
bzwacht »vird; wie eS heißt, haben überivisgeiide G«-

slMdhnntnrlÌcksichne» feine 'Entlassung ans'Hein Ge-
sa»,genhause izMvendig gemacht. — Hie Mitgliedes
deS permanenten Ausschusses befinden sich dagegeit

noch immer in Hast. . . n

Hannover, vom 4. -März. .Behufs Anschlüsse-
der Hannoverschen Eisenbahn an die Kurhefsischt
werden stlt -einigen -Tagen Verhandlungen', welche
von den» außerordentlichen-Gesandten Freiherr» voii
Dörnberg -bereit» eingeleitet »vare», zwischen den»
Geh. Regierungsrath Nieper -und dein Hessische»!
Oberbaurath Lange gepflogen. !

Hannover, von» 6. -März. Die »Untersuchung »vef
gen des papenblirger Eisenbahnarbeiter-KraivallS has
mit der-Verhaftung von.fünf Individuen, als de»
Haupturhebern und Theilnehmern jener Revolte ge
.«izdlgt, ,»md »vexdkii diese.wsibrschelnllch kn der nä.ch
stk» .QuartalSfltzung 'bor' dfe '.Mfye zu ^Snabrü
gestellt werden. ' (n- Z )

Vraunfchwelg, vom 6. März. -In Folge kincö mi.
Zustimmung deS Ausschusses der LandeSversammlim^
heute erlassenen Gesetzes vom -2. d. »ist die EingangS-

.abgahe VMi.Gktraide, Hülsniftüchtei, »und Mehl in
unseren zum Zollvereine gehörenden LqndeSthellen von
heute an bis .zum .6» Scplember d. 3. aufgehoben.

Der unserer LaichsüMsaMllung vorgelegte Gesetz
.entwuxf hi Bszlehinig auf das Bereits- ,,-zd Per
sammlunaSrecht enthält fthr.strenge »,gd >»»,,fassende
Repressiv- und Prävenilv-Ksasiregiln und eü ist sehr
zu bez»velsel», daß die Land,sversamnslung denselben
ln dieser Gestalt annehmen wird. (H. E.) !

— Nach den heutige» Anzeigen habe» Se. Höh.
der Herzog den Consistorialrath Ernesti zu Wolfcn-
büttel.zum Abte deS Klosters Marienlhal ernannt.

Schwerin, von, 6. März. 33. KK. HH. der Groß-
herzog. und die Äroßherzogi», so wie.die Herzogii»
Carolche vm» .Wecklenburg-Strelitz haben sich beute
nach Berlin zurückbegeben. Bedauerlich ist, daß S.
K. H. hier während der letzte» Tage unpäßlich ge-
wesen, so daß der intendirte AuSsing nach LudwigS-
lust hat unterbleiben müssen. Den» Vernehme» nach
beabsichtigen Allerhöchstdlefelbe» sich zu den ..Sonn-
tag-Abenden" nach Hamburg zu begeben und auf
der Rückreise wiederum Schiverin zu berühren. (H. E.)

Hamburg, vom 6. März. Waö wir Ihne» schon
längst mitgetheilt, daß nämlich der hiesige Hafen rr-
weitert »verden und vertieft werden soll, »vird auch
dem ,3tzeh. AZchbn/ von der Elbe geschrieben. Nur
scheint unS die Su.mzne von l00,000 A, die in die-
sem Schreiben als zu diesen» Zwecke'^» venvenden
gengiint wird, njn wenig zu klein. So viel »vir
Wir wissen, ist der Kostenanschlag mindestens doppelt
so hoch. Daß die Bürgerschaft die.deöfallsige Se-
natSproposilioii, die nächstens zu eriväxten steht, ab-
lehnet» sollte, ist nicht anzunehmen, »nid dies >»m so
weniger, da auch daS Cmnuicrziuin auf den Hasen-
ba« dringt. UebrigenS sollen hiezu keine neuen
Gelder ben'illigt werden, sondern ein Theil deS Restes
der Prämien-StaatSanlelhe darauf verwendet werde».

Am 3. März wurde daS Filialbnreau des A»S-
wanderervereinS auf dem Berlin^Hamblnrger Bahn-
höfe eröffnet.

Man beabsichtigt jetzt, hier einen BolkSkindergarten
zu errichten, woxln die Kinder unbemittelter Estern
ganz »inentgejdllch aufgenommen werden sollen. (E.-Z.)

Karlsruhe. Von der gryßherz. Anklagekammer
d».ö HpfgerichtS bed MittelrheinkreiftS sind, auf den
Antrag des großh. StaatSanwalteS, 3. Bastian, als
.Redgcteur der zu Strqßhurg erscheinende» Zeitung
„her rheinische Pemofral", hnd Hr. F. Mayer und
Ferd. Flo.con jn Straßhuxg, als Verfasser zweier in
dieser Z«-ltschxzft erschienenen Ayl.kel gegen die badi-
sche .Megier«n,g, jn .die gm 31. März dieses 3ahreS
jiz -Bruchsal siajtfizihende Sitzung heö Sch'vnrgerlchtS
mit dem Anfüge» vorgeladen, daß sich die Angeklag-
ten 14 Tage vor dieser Sitzung.vor den« Stadt-
amt zu KuxlSruhe zu stelle» haben. (Fr. 3 )

AitgSburg, von» 3. März. DaS hiesige ,3»»
tell»ge,»zblatt "enthält eine Bekauichnachung deS Magi-
strats, »vgnach -her hier .bestandene .Verein voy
.Protestavten,zurMshruug protestantischer Zntereffen",
so wie der ^Verein von Katholike» ^»,r Einführung
der barmberzige» Schwestern lin hiesige» Kranken-
hause" durch Entschließung der k. Negierung vo>,
Schwabe» ,»»d Neiibutg aufgehoben worden sind.

L..N. .M„..po», S- März. JMsK^ssoftEomitate
.sigd vor Kurzem z>vzhG<Mest,dsN von YM.Seelen,
näinllchiGrpßsifpan -und.Kak.vwa, .sammt fhre» Prie-
stern vom griechischen GlaubenSbekennt'nlsi.in den

" rkcksitkM-

-nnMnÄàM
AiiSwanderung qach.

— (N. Prß. Z.) Der F.-Z.-M. Baron Haynaü
hat Wien »erritS »>w»dr perlaffvi.a»>,d.ist »ach Pesth
abgereist, ,W.:W ha auf sti'Zt .Güstr in Ungarn
iH-iüfte ii-.ii 1 ii. me. l.i'-i . . . .

•» Wien, vom 6. März. AuS der hentlgen' »Wie.
Ntr Zeitung" ersieht man, -baß Herr Hanusch, Pro.
feffor dir Philosophie an der Universität zu Prag,
unter Beibehaltung seine» Gehalte» -seiner Stelle
enthoben »vürden ist. 3»»'eltier Zuschrift de» Unter,
richtsminlsterlum« an -den akademischen Senat zü
Präg wird dieser Schritt dadurch erklärt, daß Prof.
Haüusch entschieden und unbedingt dem Systeme der
Hegelschen Phtlosophie anhänge, dessen sehr staätSe
dedeilkllche 'Seite -durch ntaizche der neueren Vor-
gänge in und außerhalb Deutschland sich mehrfach
und unverkennbar -herausgestellt habe.

kanzel für ^tich»cy»e.unv Pp,»oiop^»k prov,,yr»lw
liiit der jürkbisthen FaeplkäkdM'bst vereinlsit wordeii.

— (0. Ci) Am 26?FeE> Nachmiltäßä 12^ Uhr
5 Mlniiteii, ließ, sich zu^nnsbruck.abermals auf bei-
den Selten des '3M»uferS ein ^ Eicdbeben.verspüren.

i S chw e P t «• i
Stockholm, vom 2. März. .Vorgestern starb- hiep

-der Generallleutpià-und früher«SiaatSrath Fshr.
Gustaf Avam Pepron ln seinem 69..keb»>Sjahre.
'Cr war ä ck1?Sl»li,1783-ln P/terSbmg gzboreü
und: spizlte alS Miljtair, Staatsmann und Diplomat
-ftit 4amiAufangt.dllscS. Jahrhunderts.eine.hervor-
ragende Rolls,, , M» .Vsiter >vax der schwedlsche
Mliiisterresidegt in .Hamburg, LtäeS BaNholomk
Heyxsii. .Geileräl 'Mehrow àat'Mpigr v'erheira-
tvet; dle zweite Ehe hatte.eh.am'8. Mtht. 1M6
.in P.no^f 'nn-'Hnìurg' 'mn« Carolina nnexner
^aiiäsiwinul'e»»«)' Tochter' tzfö Haulburger Bankièr-
'exlr.r..nn»iv'iseiner'.Gatnln A»ialn,, geb...Sillen», ein«
i
T.»», . *.;v - ,p— ..."
gegangen. Aàh.erster Che überlebeii ^ thu zwei Shhiiej
beld't DssicM.s» schwedlM» Pjensie„;'' äuö zweites
Ehe eine Tochter Äma/ia Sophia Adele Ehha Pemon
'Pie Sam»ilu»igt,i .für ble Nothleibenden in Weri
mklaizd ^ »lthuiii» InSbesoizdere ln dei, größer,it St^teiz
tjiie» gliieit 'Fortgang. ’’
1 %» 27. v. M. AbtiihS -heobachtele mgn hlek
ivlederuin ein schönes Nordlicht. Ai» Geste , »vurd«!
gm .25.)». M. .ehenfallö ,sjn sofcheS beohachtet.

D-t a I lic it.

0. C. Tiirlil. 3» einer der letzte» telegraphlfchkil
-Depeschen a»»s Tlin'u >var lrrthnmlich aiigegebk», daß
.Galvagiio daS Portefeuille deS Aeußeten übernoui-
mei» habe.-(S? Merc. fü? 57.) Derstlbe tritt viel-
mehr an Defvresta'ö Stelle als Jnstiznilntster und
daS Portefeiiille der anSivärtigeil Aiigelegeuheiteu

bleibt vor wie ::.ich in den Hände» dc§ Ministcrprä-
sidkntkn d'Azeglio.

Turin, vom 1. März. Die 0.6. mkldet: Seit
dem 24. v. M. ist Sqssapi vollkommen ruhig. Man
zählte dort viele schiver Verivundete; »amenllich hat
die Kavallerie, gegen »velche von allen Selten ge-
feuert »vnrde, stark gelitten. Gestern sind königl.
Trnppen dahin elngeschlfft »vorden. — Die Gnzella
di Genovn enthält darüber Folgendes: Der Streit
begann in einer Schenke, wo sich eine Schlägerei
z»vifchen z»vei TiraillelirS und einigen Beivohnern der
Stadt entspann. Der Lärm zog eine große Anzahl
von Brärgekn und Soldaten herbei, und eS erfolgte
eln allgemeines Handgemenge. Die Nationalgqrde
ward aufgeboten mid eine Compagnie derselben elite
auf den Schauplatz deS Kämpft», wo sie auf ein
eben um eine Ecke blegendeö Cavallerlepiquet stieß
und, wahrscheinlich auS Versehen, auf dasselbe feuerte.
Ei» Ofsicier und ein Soldat »'ollen bei dieser Ge-
legenheit gefallen sei». Es entstand nun ein allge-
nreineS Gefecht der Truppen und Nati'onalgardisten,
in »velchem xithrere Personen ihr Lebe» verloren und
Viele verwundet wlirden. Die sardinischen Dampfer
„Tripoli" und „Anthlon" sind am 29. Febr. mit
,400 Man» 3»»fa»terie und vier Geschützen »ach Sassarl

aaiigcn. — Nach andern Berichten wäre bei die->,nullt der Brigadegeneral selbst gefallen; ganz
Sardlnien befinde sich so gut »vie In» Aufstande; a>>
Verschiedenen Orten sei geplündert, geniißhandel», auf
k. Beainte geschossen »vorden u. s. w. Man muß im
gegeinvärtigen Augenblick solche Nachrichten nur mit
grpßer Vorsicht aufnehmen; »venn sie nicht ganz auS
der Lllft gegriffen sind, sind sie doch meist sehr über-
trieben. Ey redncirt sich nach neueren Nachrichten
die jüngste Pulverversch>vör»i»g in Rom auf dir Auf-
findung von drei Dolchen und 16 sog. Kanonen-
schlägen bei eine»» ge»vissen 3acopini. Letztere »varrn
»vahrschtinllch bestlunnt, den Anbruch deS Jahreö-

K der Repliblik mit verherrlichen zu helfen. Die!S 40 Verhaftete si»»d denn auch alle bis auf
sechs, »vieder in Freiheit gesetzt »vorden. Diese Ber-
haflungen »varen freilich mehr geeignet, Lärm zu
m»»che», alS die Kanonenschläge.

0.6. Vfnkdig, vom 2. März. General Marmoyt,
der setzte Marfchall d»S französischen Kaiserreiches,
n an diesem Tage um n Uhr früh verschieden.

Franks« i «h

ParjS, vom 5. Dnârz. Die Bezieh»,»»gen der fra».
zösischkn Rtgltriiiig zn»n AnSlaiide haben sich in des
letztin Zeit kt»vaö situndllcher gestaltet. Die von bey
»lordlschti» Mächte» begünstigte Nachgiebigkeit BelgteiiS
hat dêr' französische»! Regierung jede Veranlassung
genommen, gegen die belgische Regierung felndlllh
aufzutreten.' Auch dir Beziehungen mit England
sollrii' ziemlich friedlicher Natur sein. DaS Ausireten

'Làrd Derby's, der durch Lord Cowley in Pari» die
^-niNdschastlichsten Versicherungen hat geben lassen,
'-scheint «Ufere Regier»,ig beruhigt zu haben. -Dieser
.Stand i-d.er äußeren-Angelegenheiten, die gerade nichj
sehr große Aussicht auf fchivierige Verwicklungen,
scheine» !n urgot bestimmt zu chabiu, vok der HacNh
daS .Akitßsre zu hchasten., Zu»» »^euigstesi rersichert
Mi» fieses heute; ginelleicht tritt er hoch halb ab,
de,,ii die Plane werdfn oft gewechselt. Pi» elnzige
.'Asigelegenhelt, welch, .in, gegenwärtigen
»och einige Schwierigkeiten darhietet, ist dfe der
.Sch,veh. -Plt Reglerung Louis Bqyaparte'S soll fest
entschlossen sein, dlei'elbe zur UntexM.küU de»,
Millen >er Großmächte ,zu -Z'vMW. ^ M Oester-
,reich,ist man bereits ckiiig, wenn,glich,picht.sib«r die
Mistel, doch übzr den Zljpeck, den »naii erreichen will!
Frqiikreich. ist für »in» ,bewaffUtlr'3uttrvfv»iqu, die
jedoch Otsterreich nicht gex» sehen svürde, da eS vielleicht
nicht so leicht sein wird, die Franzosen wieder auS der
-Schweiz hinguS zu bringen, wen» sie erst einmal
Posto gefaßt haben. Rom bietet in dieser Beziehung
ei» letzende» Beispiel dar. Die.Abstcht der nordischen
Mächte Ist ktlntSivtgS eine Eroberung oder Theilung
der Schivtiz, .fon^erii, ga»; einfach. die, die Schweizer
ZU zwilsgen, sich de» Verträgen von 1815 gemäß
jwieher zu regiere,». .(S, innren.) Oesterreich glaubt
dieses auf diplomatischem Wege, dyrch ZwangSmgsi-
regrl» ,l»sd gfheime u,lttrstütz»l»g der altconfervativen
Partei, zu. S»ä»,de bring,n zu können. WaS Preußen
anbelangt, so scheint.Frankreich dieses für seine Plane
ln bfr schweizer Angelegenheit gewinnen zu wollen.
.Eiuem Gerücht zufolg, soll sogar Persigny wegen
dieser Axgesegeiiheit heimlich dieser Tages» Berlin
gewesen , sein. Dieses Gerücht war an der heusigen
Mrstzverbreiiet. (S. u»>se.n.) ES ist sicher, daß di, staut,
Regierung die ÄMleg«,»heit,drS verstorbenen Prinzen
von Eondö revidire» lassen »vird, falls die Prinzen
,von Lspleaziö hei dcm.neiiane oder den.Gerichten
tint Klage gegen dleBeschlagizabpie-D,trete eiiireichtii.
3» .der letzte» $(0 sind alle skandalösen Gkschichtkit
»»id DvcliiNsiitk .der damaligtii Epoche gksqinmelt

whrtzeii." '. (Kl»>. Z.) j

*àtjn-. dyn» 6..PräfZ. Nicht qn> 20.,wie fpühet
.aUsicküWgt w.orde,», fyndexn »st am 29. .werde.des
neue.gtsehaèbkndè Körper zusaiünlknixeten, bebuhpskis
jetzt ln halbosstcitller Wtlse die geivohnliche» Organs
der Regitkuiig, indessen hat der Moniteur sich noch
iiickjt änSgtsprochtii, >ind the dieser nicht das Ein-
beruf»,ngSdecret gebracht hat, läßt sich ulchtS mit
Bestimmtheit hierüber sage». E» siiid jetzt die Wah-
le» voii '255 DepUtirtm von den 26 l brkauut, »vor-z
äuS der gesetzgebende Körper bestehen soll. Von die-
sen 255 sind wie eS scheint nur 5 Opponeiite», iiäin-
lich 3 Legitimlsttn: die HH. de Kerbel, de Eivrac
lind Bonhi'er de l'Eclufe, eln Republikaner: derGe-
neral Cavaignac und eln Socialist. Herr Hknon,
von »velchem eS überdies noch heißt, daß er nicht
die erforderliche Zahl Stlmmen erhalten habe und
daß der Wahlkampf tin District von Lyon, ivo man
ihn gewählt glaubte, von Neuem beginnen »verde.
Jtizivischen wirb die Bemerkung gemacht, daß die

Negierung in mehreren Localitäien Candidate» al»
die ihrigen aufgenommen habe, deren Wahl ohne
ihre Unterstützung schon gesichert »var, und die also,
gezivuiigener Weise zu ihrer Partei hinübergezogen,
ihr »ilht blind ergeben sein »verden. Man schätzt die
Zahl dieser Mitglieder, welche die von der Regie-
rung vorzulegenden Maßregeln einer ernsten Prüfung
unterziehen »vürden, auf 60 oder 70. Sie »vür-
den übrigens keineSivegeS eine Opposition bilden,
sondern nur de» Eifer und die Hingebung der Ver-
sammlung für die Regierung, »venn sie zu »veit
gingen, in etlvaS mäßige». Von de» eigentlicheu
Opposilionöinitgliedern, von »velche», man noch
nicht einmal »reiß. ob sie alle die Wahl ainieh-
inen »verden, ist dagegen »venig oder gar kein Ein-
fluß auf die Berathmigen der Versammlung zu er-
ivarlen. Man muß nun sehe», ob eine in dieser
Wels, zusammengesetzte Versammlung geeignet ist,
daS Wohl deS Landes mehr als bloß dem Schein
nach z» berathen und »vie lange überhauht ein sol-
ches System, uamentlich in Frankreich, vorhalten
»vird.

Die Gerüchte »'»der eine Modification des Mini-
sterinniS haben etlvaS nachgelassen, obtvohl sie einen
Augenblick nicht ganz grundlos »varen. Man scheint
aber ans andere Gedanken gekominen zu seln und
daS Cabinet fürs erste nilverändert lassen zu »vollen.
Der Constitntioniiel will «S selbst ln Abrede stellen,
daß jemals von der Unterdrückung deS Departements
deS öffentlichen Unterrichts die Rede geivese» fff,
waS sich doch aber wohl nicht leugnen läßt. Uebrl-
genS kündigen die Regierungsblätter daS baldige Er-
scheinen des UnterrichtSgesetzeS an.

Man hat sich dieser Tage hier viel von einer an-
geblichen Abwesenhelt deS Herrn de Persigny, oder
vielmehr von einem Verschivlnde» desselben unter-
halten. Man glaubte ihn allgemein auf einer Sen-
dung nach dem AuSlande, nach der Schiveiz oder
Preußen begriffen, indessen scheint Herr de Persigny
die Hailptstadt nicht verlassen zu haben und di, ganze
Reise Ist wohl nur auS der Luft gegriffen. Wch
ist von demjenigen waö in der letzten Zeit über - die
zunächst bevorstehende Verwirklichung der Flfflon
beider bourbonischen Zweige hin- und hergeredet
wurde, , wohl da» Meiste unbegründet.

Eine Note im Moniteur erklärt, daß die ausschließ-
lich den Wissenschaften, den Künsten und dem Acker-
bau gewidmeten Blätter sten^elfrel sind.

DaS äournal de» Döbats veröffentlicht über die
3ntervt»tionSgrrücht,.tn der Schiveiz einen Artikel,
der um so mehr Eindruck machen muß, als die.Um-
flcht dieses Blattes bekannt ist. Der Artikel sägt
geradezu, daß bei den. gegenwärtigen Zuständen' die
Flüchtlinge der Regierung eben kein, große Besorgniß
einflößen können, und daß wenn, welches indeß nicht
anzunehmen sei, eine 3»trrventlon au» diesem osten-
.siblen Grunde-stattfinden sollte, dieses nur einVorwand
-fei», kbime, der den »vlrklichen Zweck der-Intetpf»»--
«ion verberge, nämlich dir Absicht die Schlveiz zur
Modificirung ihrer Verfassung zu ztvingen. Dazu,
meint nun aber bsl» Journal des.Döbels,, habe -seine
auswärtig, Regierung da» Recht, die Verfassung möge
nun sein -»vie.fle »polle.

Nach Berichten q»iö Algier..hat die .Cyjnn *><»
Generals BoSqurt, welche 10 Stunden jenseit»
Buglg tin.Lager bezogen hatte, , ein schreckl(chîS.lnzi-
glück betroffen. .Regengüsse w»d nachher großeSch,,,,-
,»zassen ,lnterb»cachrn die Verbindung mit Buglq; die
Lebensmittel fehlten, so daß man dqS Lager.anfhob,
um »zach Bugla zurückzukehren, wobei jedoch wegen
der.strengen Kälte 2—300 der erschöpften Soldatm,
die größtenthellö -sich verirrten, dg» Leben.perlore».
Die Kabylt» leisteten übrigen» den Truppen jede
mögltche Hülfe.

A» wie Stelle deS vo» Hrn. he Laniartlye /edi-
gftten- nionnfîller chi. people, der fô in 3 Jahren quf
40,000 Abonnenten gebracht hatte, ist jetzt her CJiv.I—
lisateur gefreten, worin statt her politischen Rath-
schläge, »velche je»,er -enthielt, dem Volke esn CursuS
allgemeiner Geschichte unter dem Titel: Heschjchte

-der M.,,sch.helt durch -ihre -große,, .Männer, .gchyten
»vird. 3ede,NsI!»!>ler.bfd,Ciyinisateur w/rd d.qS L;ben
und das Bi(d»iß..eines große», Manne« enthqlseu.
Der Aboi»nementöpreis ist 6 Francs jährlich^ ,HS fst
.übrigen» zu h,merken, dqß Hr. de Laiparti,», .tzq»
Blatt ganz allein redlgirt.

G.roßbritanlen n,»d Irland.

* London, yom 6.-März. Vorgestern »z»d gestern
sind verschiedene der neuen Minister Md höhere»»
.Minlsterialbeanttci, von ihren bisherigen,Wähler-
schaften wieder,nvählt.worden. Der Eoloiftalsecre-
tqir, Sir 3. Pakington, fst jetzt - wieder ParlnnntS-
mitglird für Drollivich. Kein Gegencandidat .war
aufgetreten. Der Commissar der Dsmalne.n und
Forsten, Lord 3. Manners, haste f|uftt Herrn Win-

gryvr Coöke .zuin Gsgiier. Dieser trat jedoch im
.Laufe her Wa.hlverhqndl»i>ige.>> Zyrück sind hsr.Syhn
.he.SHrrzogS.voizNutlnnd fst daher »qch wie.vorVjr-
,'tr.ftfr Mn „Colchester. 3>» Chichester ist Lord Henry
^Lennox, .einer der Lyrdö de» Schützes, Sohn de»
Herzogs von Riàond, vyn Neuem erwählt »vor-
bei». Eiiltii gleiche» Erfolg hat auch.Ereil Forenier.
Coistrolenr dtSHaliShql.tS d.er Königin, in H.e»lock
gehabt^ 3» Ab/ngdon wurde Dir .Frederick Thesiger,
dnr neue. cheiierglamyalt »vltdergei.vählt, ln Midylidst
her Secretair im Depästemeiit des 3>s»er,i, S. H.
Mqlvose, iii Bnckinghai» der MqrqniS v. CH.S.UdoS.

Die Königin ist dies,» Morgen nach Osb^tsge
Holssr ans der 3»sel Wight abgegangen. — Heute
hielten cf, Minister ein.Cabl»etSconseil im auswär-
tigen Amse.

Der nieranfl meldet »vieder einige i»e»e Erne»»«»-
gen. ThoinaS Lefroy Ist zum Oberrlchser der Oneen's
Beuch ln Irland, Wilson Grceue zun» Baron de»
deS Schatzes, und John Wynne zun» llutersecretalr
für Irland eriianiit »vorden. —- DaS Leicheiil-egängiiiß
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Thomas Moore'S hat vorgestern Statt gefunden
Die irdischen Reste des Dichters ruhen auf dem
Kirchhofe von Broniham, einem zwischen Devizes
und Chippenham gelegenen Dorfe.

Für den Antikorngesetzvere!» betragen die Sub
seriptionen bereits an 36,000 £. 'Auch in Leeds
wurde am Donnerstag Abend eine große Versamm-
lung von Freihändlern gehalten, bei welcher Hr
Cobde» zugegen war und wo auf den Freihandel be
zügliche Resolutionen angenommen wurden.

Rußland und Polen.

Warschau, vom 3. März. (Schief. Z.) Heute
früh 4 Uhr sind die Großfürsten Nikolai und Michael
hieselbst eingetroffen (auf der Reise »ach Wien).

Preise der Fonds an auswärtigen Börsen.
-London, vom 6. März: Eons, auf Rechn. 97K.

Span. 1 pCt. 19K.
Paris, vom 6. März: 3pCt. 68,60, 5 pEt. 105,95
Amsterdam, vom 6. März: 2£ pCt. Jmegr. 59

. Span. 5pCt. 18u/ia .
Wien, vom 6. März: 5 pCt. Metall. 95$. Gold

30tpCt., Silber 23i pCt.
Frankfurt, vom 6. März: 5 pCt. Metall. 77t.

E. Poel, als Herausgeber und Hauptredacteur.

Schifffahrt« - und Handels-Nachrichten.

Hamb, electro-magnetischer Telegraph.
Den 7. März, Vormittags.

Cuxhaven. Angekommene Schiffe: DleseNacht:
Lucy (Engl. Scho.), Capt. Robert«, von Port Madoc;
Elizabeth (do.), Lloyds, von do.; Humility (do.),
Richard, v. do.; Catharina (Oldbg. Kf ), Schütte, v
Barel. 7 Uhr 30 Min.: Lion (D.), von Hull.

Dampfb. Elve von Rotterdam ist gestern Abend
spät hier aufpasstrt. Dampfb. Elbe, Capt. Gravert,
mit Holst. GlS. Catharina und Austern-Ewer j/t 4
im Schlepptau, ist diesen Morgen früh von hier auf-
gegangen. — Die Lootsen der in See gegangenen
Dampfbbte berichten, in der Elbe nur wenig EIS an-
getroffen zu haben. — Brem. Bg. Don Quixote,
Norw. Scho. Elise und obige 3 Engl. Schoner find
ausgesegelt. Hamb. P.-S. Howard ist diesen Morgen
95 Uhr hier aufpasstrt.

11 Uhr: Nicht» in Sicht.
Zn See gegangene Schiffe: 8Uhr25Min.:

Helen M'Gregor(D.), Capt. Cape,nachHull; 30M.:
Martello (D.), Blackwood, n. Leith. 10 U. 15M.:
Archimedes (D.), Jäger, n.Hull. — Wind: West.

BrnnShaufen. Oldenbg. Kf. BenuS, Hann. Kf.
Emanuel und Holst Kf. Fr. Catharina find elbab.
wärt- und hier in den Hafen gekommen. — DaS
Fahrwasser ist diesen Morgen ziemlich frei von Treib,
eis» indem dn nordwestliche Wind daffelbe an die

. Werder übersetzt.

Hamburg. DaS SiS hat stch hier bei dem ge
lindem Frost etwa» vermindert.

Den 7. März, Nachmittags.
Cuxhaven. Angekommene Schiffe: 12 Uhr:

Eider (GlS..Ewer), Capt. Baumgarten, v. Tönning;
30 Rin.: Caroline (Hann. Äs.), Bödiger, v. d. See;
Hoppet (Schweb. Scho.), Fogelmark, v. Strimstad.
2 Uhr: Manon (Hamb. Bg.), Janffen, v. Gibara;
Thomas (Hamb. Gl».), v. England.

Holst. Scho. Olinr ist ausgesegelt. Scho.-Glt. I.
n. Seume ist zurück und in den Hafen gekommen.

5 Uhr: Dichter Nebel. Nichts in Sicht.
Wind: WNW.

Den 8. März, Vormittags.
Cnxhave«. Angekommenes Schiff: 9 Uhr

15 Min : Hildlng (Schweb. Bg.), Capt. Malm, von
Rio de Janeiro.

Post-Dpfb. Counteß of LonSdale, von London, ist
diese Nacht aufpasstrt. Manon und Sal. Heine sind
heute früh ausgesegelt. Holst. Scho. Oline, Capt.
Hoffmann, gestern Nachmittag von hier ausgesegelt,
fitzt bei Brunsbüttel auf einem Stack und löscht die
Ladung. — Capt. Malm, von Schweb. Bg. Hilding,
berichtet: die Hamb. Bg. J»? 72 (Swea, Capt. Böge,
den 5. März in See) gestern unweit Helgoland ge-
sehen zu haben.

11 Uhr: Schoner in Sicht. — Wind: NNO.
»runshaustn. P a sfi r t: Junge Jan, Capt. Deh.

mel, von Oldenburg; Fr. Anna, LührS, v. do.; Pe.
ter Hinrlch, Böget, v. Emden; Hoffnung, Hamm, v.
Bremen; Geflna, Schütte, v.do.; Ocean, Meyer, v.
Bremerhaven; Minerva, Aggen», v. Föhr. - -

Die hier vor Anker gelegenen Schiffe find säinmt-
lich ausgesegelt.

Da» Fahrwaffer ist gänzlich frei von Eis.

Den 6. März, Nachmittags.
Cuxhaven. Angekommene Schiffe: 12 Uhr:

Marshall (D.), von Hull; 15 Min.: Jane White
(Engl. Bg.), Capt. Pattison, von Hartlepool; She-
raton (Engl. Scho.),Dale, v.do.; Friendship (Engl.
Bg.), Wood, v.do.; Amlcitia (Preuß.Bg.), Heyn,
v. Liverpool; Lamont (Engl. Bg.), Stephenson, v.
Shields; Hewfon (do.), Nichols, von Newcastle;
Z5M.: Paragon (Engl. Bg.), Robson, v. Shield»;
Horatio (Engl. Bg.), Smith, v. Newcastle; Ruby
Castle (Engl. Bg.), Brown, v. do. 1 Uhr: Homer
(Engl. Bg.), Fair, v.do. 2U.: Protector (Engl.Bg.),
Redman, v. Sunderland; 20 Min.: Watchful (Engl.
Bg.), Smith, v. MiddleSbro.

Ein' kleine» Fahrzeug sttzt in der Oster-Till an
Grund. Nähere» unbekannt.

5 Uhr: Nicht» In Sicht. — Wind: N.

Brunshausen. Passirt: Dithmarschen, Capt.
v. Holdt, von Wöhrden.

Wafferstand der Elbe.

Bei Magdeburg: Am 6. März: am alten Pegel
Nr. 3 und—Zoll; am neuen Pegel 8 Fuß 5Zoll.

Hamburg, vom 8. März.
Cours von Staats-Fapleren

' und Aetlen.
3t pCt. Hamb.Feuer-Cassen-Anl.v.1842

do. Staats-Prüm.-t)blig. v.1846
3 „ Dü».-Engl. V. 1825, in .
3 „ do d Stück V. £ 100
5 ,, do. V. 1850 . a K1000
5 .. do V. 1850 . . a £ 100

Scidesw.-Holst Zwangs-Anleihe
Hnmb.-ßergedorser Eisenb.-Acllen .
Berlin Hamburger
Mngdeb.-Wittenb.
Altona - Kieler
Mecklenburger
Rendsburg-muinilnster
Gliickstadt-Elinshorner
Kopenh.-Rolhschilder . .
5i)Cl, Hamb.-Berged. Pr.-Eisenb. Act.
41 „ Berlin-Hamburger
5 „ Magdeb.-Wittenb.
41 „ Mecklenburger

V ult

Briefe
”90“
103
74V«
74V«

83
92V*

102%
66

105%
39%

120

57%

103
102%

Geld.

19%

74V«
74V«
97V«
97%

92V,
102%
65'/,

105',«
39V«

57
105%

102»/«

Londoner Korn- und Viehmarkt-Bericht
vom 5. März.

Getraide-Zufuhren diese Woche mäßig; fremde be-
schränkten stch meistens auf egyplische. Heutiger Markt
schwach besucht, bei fast gänzlichem Mangel an Absatz
stnd Waizenpreise als unverändert zu betrachten. Mehl-
handel flau, in ord. Gattungen ging einiges zur Aus-
fuhr um. In schwimmende» Ladungen wird egypti-
fchcr Walzen auf 29 sh, 6 d., poln. Odessaer auf 39 sh.
bis 39 sh. 6 d., frei an Bord mit Inbegriff der Fracht
und Verstcherung gehalten. Gerste/ Bohnen und Erb-
sen unverändert. Hafer fest. Verkauft wurden zu bei-
gesetzten Durchschnittspreisen 3427 Q. Waizen zu
47 sh. 7 d., 2854 Q. Gerste zu 30 sh. 5 d., 7323 Q
Hafer zu 19 sh., 56 Q. Roggen zu 32 sh. 7 d., 543 Q.
Bohnen zu 28sh. lOd., 3940. Erbsen zu 31 sh. 11 d.
Zufuhren: 3530 Q. engl., 7910 Q. fremder Waizen,
3370 Q. engl., 700 Q. irl., 1520 Q. fremde Gerste,
2650 Q. engl., 5520 Q. irl., 8930 Q. fremder Ha-
fer, 1770 Säcke engl., 2790 Säcke und 3480 Fässer
fremdes Mehl.

Der heutige Smithfielder Viehmarkt war mit Och-
sen nur mäßig versehen, trotzdem war der Begehr
nach allen Sorten sehr flau zu kaum vorigen Preisen,
beste Schotten 3 sh. 6 d. Von Schafen waren nur
beste Old Downs selten zu 4 sh. 4 d., sonst war eS
flau. In Kälbern wenig Umsatz. Schweine sehr flau,
aber nicht niedriger. Die Zutrifft bestand aus 689
Ochsen, 3100 Schafen, 94 Kälbern, 299 Schweinen.
Fremde: 121 Ochsen, 300 Schafe, 30 Kälber. An
den Fleischmärkten war der Begehr bei starker Zufuhr
matt.

Altonaer Viehmarkt-Bericht
vom 8. März.

Der Handel mit fetten Ochsen war heute nur mit-
telmäßig. Lin ven Markt wurden gebracht 547 Stück
große» Hornvieh, wovon 80 Stück unverkauft blieben.
Man zahl» für beste Waare 9--10j$? nirlOD®'.
— Schweinehandel gut; Mecklenburger und Holstei-
nische 26—28 $ 1r 100 %, Hannoversche 25—26 $
'Jtr 100 — Mastkälberhandel flau, 8— 10 $
ntr 100 %.— Hammelhandel gut.

Waaren »Auktionen in Hamburg.
Dienstag, 9. März, Vorm. 10 Ilhr, kl. Jungfernst.,

Jacobsen'S Sp., ca. 90/, u. 4/* Ton. Carol.-Reis.
— Herrengr. 23,1P. Domingo-Taback — Sand,
thor, v. Sonim'S Werft, 1 P. div. eichene» Schell,
holz ic. — 105 Uhr, h. d. Boden 37, 1 P. St.
Mich.-Apftlflnen.

Mittwoch, 10. März, Vorm. 95 Uhr, allg Mahagoni.
holz.Lager, 558 Bl. div. Mahagoniholz.— 10 Uhr,
Cremon 23, 150 Ball. Korke in kl. Eavelingen.—
101 Uhr, gr. Reichenstr. 47, 1 P. div. Manufaktur,
waaren.— 11 Uhr, gr. Reichenstr. 48,1 kl. P. engl.
Hopfen.

A n zeig e n.

Tode» « Anzeige.
Am 4. d. starb hieselbst der frühere Kirchspielvogt

und Postmeister in Nortorff, Herr D. V. H. Ouist,
am Lungenschlag.

Im Namen seiner abwesenden Familie

Gesuchter Gevollmächtigter.
Ein im HebungS- und ActuariatSfache routinirter,

makelloser Mann findet unter favorablen Bedingungen
zum I.Mai oder zu Johanni» d. I. eine Anstellung
als Gevollniächtigter auf einem Comtolr im Herzog«
thum Schleswig. Gehalt, außer völlig freier Station,
4 bis 500$ Cour.

Frankirte Offerten unter ^ der Xi 25 nihnnt dir
Expedition dieser Zeitung entgegen. }

Gesuchter Platz für einen Thierarzt.
Ein examinirter, mit den besten Zeugnissen ver«

ehener Thierarzt der Kopenhagener Veterinairschule
ucht Umstände halber einen Platz, wo er seine Praxi»
»«gründen kann. Die Expedition dieser Zeitung nimmt
rankirte Offerten, gez. .Thierarzt", entgegen.

Gesuchter Lehrling.
Gleich oder zu Ostern wird ein Lehrling für ein

Manufacturwaaren - Geschäft in einer Stadt
Im Herzogthum Schleswig gesucht.

Reflectirende wollen ihre Adresse unter den Vuch-
ìaben H. T. der Expedition dieser Zeitung einreichen

oder derselben portofrei zusenden.

G e s « ch.
Eine Familie auf dem Lande wünscht zum I.Mai

ein junges Mädchen zur alleinigen Aufsicht zweier
kleiner Mädchen von 3 und 2 Jahren; Geschicklich-
keit in de» geivühiilichen weiblichen Handarbeiten wird
gefordert, und einige Uebung im Schneidern wie in
der Musik sehr gewünscht. Reflectirende wollen ihre
Anmeldungen unter den Buchstaben 6. -II. P. der Cre-
dit!»» des Altonaer Mercnr'S portofrei zusenden.

Landwirthschaftlicher Lehr-Eurfus

an der Universität Göttingen.

Für daS Sommerscmcster 1852 sind folgende, dem
landwlrthschaftlichen Lehr-Cnrsus «»gehörige, theils
für den Anfang, «Heils für die Fortsetzung bed land-
wirthschaftllchen Studium bestimmte Vorlesungen an-
gekündigt worden: Chemie; Chemisches Praktikum;
Agrikultur-Chemie; Physik; Meteorologie und Clima-
tologie; Oekonomische Botanik mit Exkursionen; Land-
und-Forstwirthschaftliche Bodenkunde; Oekonomi'sch-
technische Mineralogie; Geognoste; Allgemeine Natur-

.geschichte und Zoologie; Anatomie und Physiologie
der Hauöihiere; Praktische Geometrie (Feldmeffen
u. s. w.); Landwlrthschgftslehre, erster Theil, mit
landwirthschaftlichen Excurflonen; Nationalökonomie;
Vvlkswirthschaftspolitik. Außerdem ist zu erwähnen,
daß mit der Univerfität ein veterinairischeS Institut
verbunden ist.

Der Eintritt in den CurfuS kann eben sowohl
zu Ostern als zu Michaelis Statt finden. DaS
Sommersemester beginnt mit dem 15. April. Um
die Immatrikulation, welche 8 Tage vorher ihren
Anfang ninimt, zu erlangen, nutß eine Bescheinigung
der Eltern oder Vormünder über die Eimvilligung
derselben zum Besuche der Universität, so wie ein
Sittenzengniß der Obrigkeit des letzten Aufenthalts-
ortes oder, wenn die angehenden Studirende» nnmit-
telbar von einer Lchr-Anstalt kommen, das Schul,
Zeugniß statt des obrigkeitlichen SittenzeugnlsseS bei.
gebracht werden. WüufchenSwerth ist eS, daß dem
Besuche der Universität eine mehrjährige landwirth-
schaftliche Praxis vorangegangen ist.

Die unterzeichnete Direction ist bereit, den Ein-
zelnen nach der längeren oder kürzere» Dauer ihre»
BerweilenS an hiesiger Universität und nach ihren
übrigen persönlichen Verhältnissen specielle Rathschläge
in Betreff eines zweckmäßigen Studien-Plan» zu
ertheilen, auch sonst jede gewünschte nähere Auskunft
zu geben.

Göttingen, den 5. März 1852.
Die Direction

des landwlrthschaftlichen Lehr-CursuS.

Oeffentliche Lieitation.
Am Mittwoch, den 17. d. MtS., de» Vor.

mittags 10 Uhr, wird auf der unterzeichneten
Amtstube öffentliche Lieitation

1) über Instandsetzung der Brücke 'vor dem Dorfe
Poenitz,

2) über die Umlegung dcS SteindammS in der
Ploen-Lübecker Nebenlandstraße von der Curauer
Brücke bis zur Lübecker Wegescheidk, 36 Ruthen
lang,

abgehalten werden, worüber die Anschläge und Be.
dlngungen von jetzt an hieselbst zur Einsicht auS.
liegen. Liebhaber zur Ausführung dieser Bauten
wollen am obgenannten Tage flch hieselbst einflnden.

Amtstube zu AhrenSboeck, den 3. März 1852.

I. ». »erg.

Mühlen * Verknus.

Eine, bei einer Stadt im nördlichen Schleswig
belegepe, 1849 auf Brandmauer neu aufgebaute
achteckige Korn. Windmühle, worin 1 Mehl-,
1 Schrot, und 2 Schellsteine, nebst Vuchwaizen. und
Hafergang stch befinden, so wie ein neu,» Wohnhaus
von 15 Fach, ein Stall von 16 Fach, Waschhaus
6 Fach und Halbdach 6 Fach, welche sämmtliche
Gebäude 1848 und 1649 sehr solide und hühsch auf
Brandmauer - aufgeführt find, wobei sich noch «in
Garten und eine Fenne am Hause befinden, ist der
Eigner gewilligt, unter der Hand zu verkaufen. Mühle
und sämmtliche Gebäude sind im Brandverficherungs.
kataster zu circa Ct$ 30,000 versichert. Ein be.
deutender Theil der Kaufsumnte kann im Gewese
stehen bleiben und der Antritt, wenn «S verlangt
werden sollte, zum I.Mai, oder sonst zum 1.November
d. I. geschehen. Etwanige Liebhaber wollen sich porto.
rei an die Expedition de» Altonaer Mercur'S wen.

den, wo ni da» Nähere erfahren werden.

* Anzeia e.
. MeineHüttener Parcelenstelle von24Tonnen
großen Maaße», K Tonne 320 lURuthen, bin ich ge-
willigt, unter der Hand zu verkaufen. Hierauf Re.
lectlrende wollen sich deshalb gefälligst an mich
elbst wenden.

Hüttener Parcel«, den 28. Februar 1852.
ClauS Langholz.

Bekanntmachung.
Bel Gelegenheit einer am 5. v. M. in einer ver-

dächtigen Schenke de» hiesigen Amts angestellten Hau»,
uchung sind unter Anderen folgende Sachen vorge.
unden worden, über deren Erwerb flch der Besitzer
nicht in genügender Weise zu legilimiren vermocht hat:

1) eine Quantität feiner gehechelter Flach»;
2) diverse größere und kleinere Stück, Baumwol.

lenzeug, Tuch, Multum und Orleans;
3) die Bände I., II., Hl., IV. und X. de» Damen.

ConversationS-LexiconS, 2.Auflage, Adorf 1846;
4) ein Fingnring von geflochtenen braunen Haaren,

oben mit einer goldenen Einfassung, worauf die
Symbole von Glaube, Liebe und Hoffnung ent-
halten sind;

5) eine kleine goldene Broche, die in der Mitte
eine viereckige gläserne Kapsel zum Einlegen von
Haaren enthält.

Diejenigen, welche über diese Gegenstände näher«
Auskunft zu ertheilen vermögen, werden hiedurch auf-
gefordert, sich förderfamst auf dem hiesigen Amthause
zu melden.

Königl. Segeberger AmthauS, den 4. März 1852.
Rostn.

Dampfschifffahrt
zwischen

Lübeck, Kopenhagen

nnd Malmö.
Zufolge heute hier eingetroffener Nachricht wird

daS Dampfschiff Malmö, Capt D. Mattsson,
insoferne die Witterung keine Hindernisse
in den Weg legt,

am Mittwoch, den IO. März,
z«m ersten Male von Malmö und Kopenhagen
auf hier abgehen, und

am Freitag, den IS. März,
Nachmittags präcise 4 Uhr,

die Rückreise dorthin antreten.
Lübeck, den 27. Februar 1852.

Geo. Frieds. Rolling Se Söhne.

ÜSXÜ

«ach 9tew-Bork, dtew-QrleanS,
Galveston, Jndianola rc. rc.:

Direct von Hamburg oder Bremen
ein- bis zweimal monatlich;

indirect von Hamburg über Liverpool,
per Segelschiff, zwei- bis viermal wöchentlich.

Ganz per Dampfboot, am 20. März von Hamburg
abgehend.

(Waaren, Proben und Packele werden billigst besorgt.)

Valt. Lorenz Meyer,
2 Steinhöft, Hamburg.

Steckbrief.
Der unten signaliflrte Arbeiter Johann Westphal,

aus Redewisch, im Großherzogthum Mecklen-
burg-Schwerin, welcher eines ack 21. Novbr.
v. I. zu Pötrau, hiesigen Amt», begangenen Dieb-
stahls dringend verdächtig ist, hat stch vor einiger
Zeit mit einem von der GutSherrschaft auf Rede,
wisch ihm ausgestellten, auf wenige Tage gültigen
LegitlmationSpapier, angeblich auf die Reift nach
Lübeck, Büchen und Lauenburg begeben, und ist fein
Aufenthalt seitdem unbekannt. — Die verehelichen
Behörden deS In- und Auslandes werden daher ge-
ziemend ersucht, auf den gedachten Westphal gefäl-
ligst vigiliren, denselben im BetretungSfall« mit den
in feinem Besitz befindlichen Effecten anhalten und
dem Unterzeichneten Anite, behuf feiner Abholung
gegen Erstattung der Kosten, darüber Nachricht zu-
gehen zu lassen.

Königl. Amt Lauenburg, den 2. März 1852.
Moltke.

Signalement:
Alter: 27 Jahr; Größe: 5 Fuß 45 Zoll; Sta-

tur: schlank, mager; Haar: dunkelblond, schlicht,
lang; Äugen: blaugrau; Nase: dünn, klein; Mund:
ziemlich breit; Zähne: weiß; Gang: aufrecht, rasch;
Blick: scheu oder frech; Sprache: plattdeutsch. —
Seine ganze äußere Erscheinung hat etwa» Andacht«
erregende»; er ist als frecher Lügner bekannt.

L«elte Bekanntmachung.

*.w în M 62 d. Z. IttscTltitit Peseta«.
, •&* SP? »eiche an die, laut «Ine« unite«LS.Sk»»dr.
1832 »wischen «hrenfete» «mehvr und Iaeo» «nchmaun In
Jped»e errichteten Kaufkontrakt«, auf dem Wodnhause de»
letzteren in Itzehoe »roiokolllrten-ausgelder,»n 660 An-
sprüche zu daden vermeinen, namentlich die undelannlen Erden
de« «hrensrl.d «mthor, baden solche Ansprüche, tet Strafe
de» Verluste« derselben und der Vermeidung der Tilgung de»
Protokoll»,«, »innen IS Wochen, ,»« letzten Tage diese« Pro-
elam» angerechnet, del dem klösterlichen Protokolle In Itzehoe

)örla antugkden.
Klösterliche Obrigkeit zu Itzehoe, den 25. Februar 1862.

m. motte«.

Holsteinische Eiftnbahneii-Frequenz
vom 29. Februar bi» 6. März 1852.

Altona-Kiel: 7264Personen... 7,643$ 5/?,
Güterfracht 7,486 . 7 .

15,129 $ 12/?.
Glückst.-ElmShorn: 1258Perf. 588$ 2/?,

Güterfracht 185 , 6 .

773$ 8/3.
RendSb.-Neumünst.: 1505Perf. 1,319$ 2ß,

Güterfracht 719 . 7 .

2,038 $ 9/r.
Die Direktion

der Altona-Kieler «ifenbahn-Gefellschaft.

Bereinigte Hamburger Theater.
Stadt - Theater. D i e n »t a g, den 9., zum Benefiz.

Antheil des Herrn Gloy: De» Adlers Horst, rom.»
kom. Oper in 3 Aufz., von K.v.Holtei, Musik von
Gläser.

Thalia - Theater. D i e n S t a g, den 9.: Die schön,
Klosterbäuerin, rom..kont. Charakterbild mit Geftng.
Hierauf: Herrn Henne'» letzte» Schulstündlein, Posse
mit Gesang in 1 Aufz.

vom O.Mitt.bl-
zum 7. Ritt.

H.Tmp. N.Tmp.

4o,3
v. 7. bl-8. Mitt.

6o,0 00,3

V.6.März6U. 10M.M. bi»d.12.März9U.9M.Ab,

März 9. Anfang der Fluth (niedd. Wasser) 3 Uhr.
.. Ebbe (höchst. Wasser) 75 ..

Thorfperre in Hamburg.
Vom 1. bi» 15. März, von Abds. 6.5 bis Morg. 5j Uhr.

Gedruckt nnd verlegt in der Expedition de» Mercur'S,
große Freiheit M21.
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